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Für den Monat Juni werden Abonnements auf

„Merſeburger Correſpondent“
um Preiſe von 40 reſb. 42 Pf. von allen Poſtan
alten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

genommen.
Juſerate finden bei der großen Auflage des

Blattes die zweckentſhrechendſte Verbreitung.

Aus der Militärcommiſſton
des Reichstags.

Jn der Mittwochsſttzung der Militärcommiſſton
gab der Kriegsminiſter v. Verdy eine bedeutungs
volle Erklärung über den neuen Armee
Organiſationsplan ab. Für die weitere Aus
bilbung der Armee, erklärte er, wären nur zwei
Wege offen entweder der Weg der Nach
ahmung, der bisher inne gehalten wor
den, oder ver für eine mächtige Nation
allein richtige Weg einer ſelbſtſtändigen
Durchführung des Scharnhorſt' ſchen Ge
dankens, des Volkes in Waffen Spezielle
Pläne lägen noch nicht vor, weshalb ſich auch die
Koſten der Durchführung des Gedankens noch nicht
berechnen ließen. Nach ſeiner Anſicht würde man
ſtaffelweiſe vorgehen müſſen. Das Hauptaugenmerk
wäte darauf zu richten, die jetzt beſtehenden Organi
ſationen in der bezeichneten Richtung auszugiſtälten
durch die Erhöhung der Friedenspräſenz in den Cadres.
Die Zahl ver Dienſtpflichtigen, welche zur Zeit nicht
ausgebildet würden, berechnete der Kriegsminiſter auf

54500 Mann. Zur Verfügung ſtänden drei Jahr
gänge der Zurückgeſtellten mit je 11500 Mann,
alſo 34500 Mann, außerdem ein Jahrgang der
bedingt Tauglichen mit 20000 Mann. (Mit Be-
rückſtichtigung der in der jetzigen Vorkage verlangten
Erhöhung der Rekruteneinſtellung um etwas über
6000 Mann würden alſo noch immer 48 000 Mann
zur Einſtellung übrig bleiben.) Was die jetzige
Vorlage beträfe, ſo ſollte mit derſelben nur der erſte
Schritt gethan werden, um das unerläßliche Bedürf-
niß zu befriedigen und die vorhandenen Truppen
körper normal zu organiſtren. Zur Zeit wäre die
Erſatzreſerve noch nicht zu entbehren. Die ſpätere
Organiſation werde dieſe aber beſeitigen. Der Kriegs
miniſter ſchloß mit der Verſicherung, er würde der
Glücklichſte von allen ſein, wenn es am
Ende des 19. Jahrhunderts möglich ſein
ſollte, vie Abrüſtungsfrage zu löſen.
Abg. v. Bennigſen iſt nach dieſen Erklärungen
der Anſicht, daß die heutige Vorlage im Zu
ſammenhang mit dem künftigen Organiſations-
plan zu erledigen ſei. Die Durchführung derſelben
ſei ohne Abkürzung der Dienſtzeit nicht möglich, wenn
auch vielleicht die geſetzliche Einführung der zweifährigen
Dienſtzeit im Augenblick noch nicht durchführbar ſei.
Auch Abg. Richter ſieht in der heutigen Vorlage

den erſten Schritt auf dem vom Kriegsminiſter be
zeichneten Wege. Für ihn ſtehe jetzt die Frage ſo:
keine neuen Soldaten ohne Verkürzung
der Dienſtzeit. Mit einer effektiven Verkürzung
der Dienſtzeit unter Beibehaltung des Syſtems der
Dispoſttionsurlauber könne er ſich im Intereſſe der
Wehrpflicht ſelbſt nicht begnügen. Auch Scharnhorſt
ſei zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht nicht
aus idealen Rückſichten, ſondern durch die damalige
Weltlage gezwungen worden. Ein ideales Wehr
ſyſtem als Selbſtzweck zu ſchaffen ſei ein ſolches
Prinzip. Mit dem Scharnhorſt'ſchen Gedanken ſei
die Bevorzugung des Adels im Oſſiziercorps, die
maſſenhafte Verabſchiedung von Offizieren aus for
malen Gründen, die ausſchließliche Beſetzung der
Civilverſorgungsſtellen durch Unterofſtziere, die Aus
ſchließung der Juden aus dem Offiziercorps u. dergl.
nicht in Einklang zu bringen. Durch die allgemeinen
Erklärungen des Kriegsminiſters ſei die Militär
frage zur Hauptfrage der Seſſion ge
worden. Abg. Windthorſt vermißte jede An
deutung über die finanzielle Wirkung der großen
Projecte und verlangte eine bindende Erklärung be
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züglich der Gerüchte, wonach im nächſten Herbſt
eine neue Vorlage bevorſtände, deren Koſten
ſich auf 4 bis 500 Millionen belaufen würden,
Schatzſecretär v. Maltzahn war nicht in der Lage,
Auskunft zu geben, da die bezüglichen Fragen noch
nicht an die Regierungen gelangt wären. Ex erklärte
im Uebrigen ebenſo wie der Kriegsminiſter, daß durch
die Bewilligung der heutigen Vorlage Niemand zur
Bewilligung der künftigen Vorlage engagirt werde.
Graf Stolberg machte eine Reduction der Dienſt
zeit davon abhängig, daß die militär techniſchen
Kreiſe den Nachweis der Möglichkeit führen. Bis
dahin iſt nur eine Erhöhung der Zahl der Dispoſt
tionsurlauber zuläſſig. Frhr. v. Huene ſteht „als
alter Offizier“ freundlicher zu der Vorlage, die er
als traurige Nothwendigkeit bezeichnet, als Herr
Windthorſt. Wenn die großen Pläne des Kriegs
miniſters ausgeführt würden, halte auch er die zwei
jährige Dienſtzeit und die Beſeitigung des Septennats
für nothwendig. Bis dahin vertraue er auf die
höhere Qualiſtcation des deutſchen Heeres. Aus der
Vortrefftichkeit unſeres Offiziercorps leitet er den
Corpsgeiſt ab, als deſſen Ausfluß Herr v. Huene
die Bevorzugung des Adels, den Ausſchluß der
Juden u. ſ. w. zu betrachten ſcheint. „Nehmen Sie
dem Offiziercorps“, rief er pathetiſch aus, „ſeinen
Corpsgeiſt, dann geht ein guter Theil der Kraft der
ganzen Armee verloren.“ Dem Abg. Rickert iſt durch
die Ausführungen Verdy's die Stellungnahme zur Vor
lage nicht erleichtert worden. Wenn die Verdy'ſchen
Pläne zur Durchführung gelangen, würde es con
ßtitutioneller Garanten bedürfen. Es ſei nothwendig,
daß jetzt ſchon die Friedenspräſenzſtärke jährlich durch
den Etat feſtgeſetzt werde. Die Regierung könne
dem umſoweniger entgegentreten, als jetzt zweifellos
ſei, daß die Aufwerfung der Septennatsfrage nur
ein diplomatiſcher Schachzug gegen die Oppoſition
geweſen ſei. Mit der jährlichen Feſtſtellung der
Durchſchnittsziffer der Friedenspräſenz werde eine
effektive Verkürzung der Dienſtzeit am ſchnellſten er
reicht. Jedenfalls ſei für alles weitere die Ver
kürzung der Dienſtzeit eine nothwendige
Bebindung. Angeſtchts der in Ausſicht geſtellten
weiteren Vorlagen müſſe die gegenwärtige auf das
durchaus Nothwendige beſchränkt werden. Der Director
im Allgemeinen Kriegsdepartement, Generallieutenant
Vogel v. Falkenſtein, nahm dann das Wort,
um die Gründe darzulegen, welche eine geſetz
liche Verkürzung der Dienſtzeit unmög
lich machen. Er wies zunächſt darauf hin, daß
die Mißerfolge der Süddeutſchen 1866 das Ergebniß
mangelhafter Ausbildung in Folge kürzerer Dienſtzeit
geweſen ſeien. Für ihn und die Heeresverwaltung
bebeute Verkürzung der Dienſtzeit, Ber
ringerung der Wehrkraft. Thatſächlich lägen
jetzt die Verhältniſſe ſo, daß von 79 000 Mann nach
zwei Jahren 32000 Mann entlaſſen und davon
5000 im dritten Jahre wieder eingezogen ſeien, ſo
daß alſo 41 Proz. eine zweijährige Ausbildung ge
nöſſen. Durchſchnittlich ergebe das eine Dienſtzeit
von 28 Monat für Jnfanterie und Jäger. Nach
ſeiner Ueberzeugung ſei das vie äußerſte Grenze
Die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit würde
pro Compagnie 1 Ofſtzier und 5 Unteroffiziere mehr
erfordern, deren Beſchaffung im Augenblick nicht
möglich ſei. Ferner würden ſich die dauernden Aus
gaben im Militäretat um 191 Millionen vermehren
und mindeſtens 110 Millionen für Erweiterung der
Schießſtände, Exerzierplätze und Kaſernen nothwendig
ſein. Die Frage der Dauer der Dienſtzeit hänge
auch mit der Unterofftzierfrage zuſammen, da ſich
die Qualiftkation der betreffenden Mannſchaften erſt
im dritten Jahre erkennen laſſe. Die Vereinfachung
der Exerzierformen erleichtere nicht die Abkürzung der
dreijährigen Dienſtzeit. Durch dieſelbe ſolle nur
Raum für weitere Kriegsausbildungszweige geſchaffen

werden. Zur Zeit ſei die Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit unter keinen Um
ſtänden zuläſſig. Sollten ſich in Zukunſt die
Verhältniſſe ſo andern, daß eine genügende Ver

1890.

ſtärkung der Offizier und Unterofſtziercorps möglich
ſei, ſo werde die Heeresverwaltung die Jnitiative
zur Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ergreifen.
Hierauf vertagte ſich die Commiſſton bis zum 6 Juni.

Politiſche Neberſtcht.
Ueber die neuen Heeresorganiſationspläne,

welche der Kriegsminiſter in der MittwochSitzung
der Militärcommiſſton angedeutet hat, ſchreibt die
„Voſſ. Ztg.“ in ihrer geſtrigen Nr. „Es iſt anzu
erkennen, daß die Militärverwaltung mit ihren
Plänen nicht zurückgehalten und abermals falſche
Erwartungen dadurch hervorgerufen, ſondern daß ſie
offen erklärt hat, die jetzt geforderten 18 000 Mann
ſeien „nur der erſte Schritt“ auf einem Wege, der
zu weit höheren Zielen ſtrebt. Der Eindruck dieſer
Erklärung auf die Parteien, auf das Land, auf die
geſammte europäiſche Lage wird ſich erſt mit der Zeit

erklären können. Es wird ſich dann vermuthlich
aber zeigen, daß man den Kopf vor den natürlichen
Nothwendigkeiten unmöglich länger in den Sand ſtecken
kann, ſondern daß auch vom Standpunkte der
Sozialpolitik die Frage nach der Grenze
der Leiſtungsfähigkeit der Völker zur
brennendſten des Tages geworden iſt.“

Präſtbent Carnot iſt am Donnerstag Morgen
8 Uhr in Montelimar im franzöſiſchen Departe
ment Dröme eingetroffen. Der Bürgermeiſter begrüßte
den Präſtdenten. Jn ſeiner Antwort erklärte der
Präſtdent, es ſei ſeine Miſſton, eine ſtarke, ehrliche
und tolerante Republik, wie ſie das Volk
wünſcht, zu vertheidigen. Jn einem am Donners
tag abgehaltenen franzöſiſchen Miniſterrathe
erſtattete der Miniſter des Auswärtigen Ribot Be
richt über die Maßregeln, welche die ägyptiſche Re
gierung in Betreff der ägyptiſchen Schuld zu treffen
beabſichtige und die mit den Anſichten der franzöſtſchen
Regierung völlig übereinſtimmten.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer wurde
am Mittwoch der von Cavalottt geſtellte Antrag
berathen, daß künftig kein Deputirter mehr gleich
zeitig ein Staatsamt einnehmen dürfe. Dabei kam
es zu heftigen Zwiſchenfällen. Cavalottt behauptete
mehr als 300 Deputirte lebten auf Stagatskoſten.
Nicotera rief Crispi zu, ſeine Regierung ſei eine
Regierung der Korruption. Crispi wies den Geſetz
vorſchlag Cavalottis aufs Entſchiedenſte zurück.
Nicotera drohte, er werde anläßlich der Neuwahlen
mit der ganzen Wahrheit über Crispis politiſche Un
moral herausrücken. Endlich wurde Cavglottis Vor
ſchlag mit 176 gegen 46 Stimmen zurückgewieſen.
Auf eine Anfrage Caldeſi's in Betreff eines am
Mittwoch in Ravenna ausgebrochenen Conſlikts
zwiſchen den Truppen und der nothleidenden Be
völkerung beſtätigte der Miniſterpräſtdent, daß ſowohl
auf Seiten der Truppen als auch auf Seiten der
Bevölkerung mehrere getödtet und verwundet wurden.
Die Truppen ſeien unausgeſetzt mit Steinwürfen
empfangen worden. Es ſei eine Enquetecommiſſton
abgeſandt worden, auch ſeien Unterſtützungen vertheilt
worden.

Der ſchweizeriſche Bundesrath ſchlägt vor, den
Artikel 120 A der Bundesverfaſſung in dem Sinne
zu revidiren, daß 50 000 ſtimmberechtigte ſchweizeriſche
Bürger die Aufhebung oder Abänderung einzelner
Artikel der Bundesverfaſſung, ſowie eine Aufſtellung
neuer Verfaſſungsbeſtimmungen verlangen können.
Sobald ein ſolches Begehren geſtellt wird, hat eine
Volksabſtimmung darüber zu beftnden, und, wenn
das Volk ſeine Genehmigung dazu begeben ſo hat
die Bundesverſammlung die Reviſton in die Hand
zu nehmen.

Zum Prozeß Panitza wird der „Köln. Ztg.“
aus Bulgarien gemeldet: Panitza erklärte, daß
eine Verſchwörung gegen den Fürſten die Regierung
in der That ſtattgehabt und der Oberſtlieutenant
Kiſſow dieſelbe angeſtiftet habe. Kiſſow aber habe
nicht den Muth gehabt, ſte auszuführen. Der nächt
liche Beſuch Panitzas bei Kiſſow habe den Zweck ge



habt, letzteren zu ſondiren, können aber nicht als ein
Verſuch zur Ausführung angeſehen werden. Die
Revolution ſollte Bulgarien eine von den Mächten
anerkannte Stellung verſchaffen. Sobald der Fürſt
gefangen genommen ſein würde, ſollte ein Coalitions-
miniſterium das Werk zu Ende führen. Panitza
beſtreitet, daß er mit einer fremden Macht ſich ver
ſchworen habe er habe nie etwas von einem ruſſtſchen
Commiſſar wiſſen wollen. Daß er Weljamow ge
kannt, giebt Panitza zu, andere Fragen verweigert
er zu beantworten. Die weitere Verhandlung wurde
bis Sonnabend früh vertagt, worauf das Zeugen
verhör fortgeſetzt wird und die Plaidoyers beginnen
werden.

Die Geſandtſchaft Kaiſer Wilhelm s an
den Sultan von Marokko iſt am 1. Mai in
Vez zum zweiten Male vom Sultan zur Ueber
reichung der Geſchenke des Kaiſers in Audienz
empfangen worden. Die Geſchenke waren in dem
inneren Palaſthofe unter einer Halle aufgeſtellt. Die
ſtlbernen Leuchter, die prächtige Vaſe, die einen
goldenen Leuchter trägt, ein Erzeugniß der königl.
Porzellanmanufaktur, das Jnfanteriegewehr Mobdell
71/84 die Kavalleriepallaſche, die zwei ArmeeRevolver,
eine koſtbare Büchsflinte, ein Säbel mit Elfenbein
griff in Silberſcheibe und eine Lufthüchſe mit Papp
und Metallſcheiben, Thierſtguren darſtellend, die letztere
eine Gabe für den Lieblingsſohn des GSulkanse,
ſchienen, wie der „Köln. Zig. geſchrieben wird, dem
Sultan große Freude zu bereiten. Aus den Büchſen
Und den Revolvern feuerte er ſelbſt verſchiedene Schüſſe
ab und beſonders das Magazingewehr erregte ſein
lebhaftes Jntereſſe. Nachdem der Sultan auf Er
ſuchen des kaiſerlichen Geſandien, Grafen Tattenbach,
in Ausſicht geſtellt hatte, für eines der Hauptgeſchenke,

den Springbrunnen mit elektriſcher Beleuchtung, einen
entſprechenden Platz anzuweiſen, gab er wiederholt
ſeinen Dank Ausdruck und verabſchiedete ſich durch
eine Handbewegung und mit einem Neigen des Kopfes.

Die Akchineſen haben am 14, d. Beuting (in
der Nähe von Edi) auf Sumatra, welches gänz-
lich verlaſſen worden war, genommen die Holländer
verſuchten vergeblich mit 300 Mann den Ort wieder
zu nehmen und verloren dabei 3 Todte und 24 Ver
wundete; die Verluſte der Atchineſen betrugen 14
Todte und 15 Verwundete.

Das Repräſentantenhaus der Vereinigten
Staaten nahm am Mittwoch die Tarifbill
nebſt einigen Amendements mit einer Majorität von
20 Stimmen an

Dentſchland.

Berlin, 23. Mai. Der Kaiſer wird heute
Vormittag aus Prökelwitz in Berlin zurückerwartet.
Nach beendeter Parade auf dem Tempelhofer Felde,
welche der Kaiſer beſuchen wird, gedenken die
Majeſtäten im hieſtgen Schloſſe das Frühſtück ein
zunehmen. Morgen findet im hieſtgen Schloſſe das
große Parademahl ſtatt, an dem auch die geſammte
Generalität von Berlin und Potsdam, die Regiments
commandeure und Stabsoffiziere 2c. theilnehmen
werden. Soweit bis jetzt bekannt, dürſte die
Kaiſerin mit ihrer Begleitung heute Vormittag
von der Wildparkſtation aus nach Berlin kommen,
nahe der Station Schöneberg jedoch die Bahn ver
laſſen und ſich von dort aus zur Parade nach dem
Tempelhofer Felde begeben. Wie aus Liegnitz
gemeldet wird, iſt dort auf Anfrage der ſtädtiſchen
Behörden die Nachricht eingetroffen, daß die Maje
ſtäten bei ihrem Herbſtaufenthalt eine Einladung
zu dem ſtädtiſcherſeits veranſtalteten Feſte annehmen
wollen, dabei aber bitten, das Feſt möglichſt einfach
zu veranſtalten. Dagegen hat der Kaiſer, wie die
Bresl. Ztg. meldet, das ihm von der Stadt Breslau
angebotene Feſt abgelehnt. Die erſte Stelle bei dem
diesmaligen Kaiſeraufenthalt in Schleſten wird über
Haupt die Stadt Liegnitz und nicht Breslau ein
nehmen. Auch das glänzend geplante Feſt der
Provinz im Ständehauſe wird auf Wunſch des
Kaiſers nunmehr viel einfacher gehalten werden.
Prinz und Prinzeſſin Heinrich kamen am
Mittwoch von Windſor nach Buckingham Palaſt.
Der Prinz wohnte darauf der Truppenparade, ſowie
ſpäter dem anläßlich des Geburtstages der Königin
bei dem Marineminiſter veranſtalteten Galadiner
und dem Empfange bei Lady Salisbury im Aus
wärtigen Amte bei.

(Der Bundesrath) hat am Donnerstag
dem Entwurf einer Verordnung vom 14. April 1888
betreffend die Abänderung und Ergänzung der Aus
führungsbeſtimmungen zu dem Geſetze über die
Kriegsleiſtungen zugeſtimmt.

(Zum badiſchen Geſandten in Berlin)
wird an Stelle des zum Staatsſecretar des Aus
wärtigen ernannten Freiherrn v. Marſchall der deutſche
Generalconſul in Kairo, v. Brauer, ernannt werden.

Der elſaßlothringiſche Paßzwang)
wird vorläufig nicht aufgehoben, aber doch gemildert.
Dies iſt das Ergebniß einer Unterredung, welche die
e ſaäſſtſchen Reichstagsabgeordneten Petrt und Zorn

v. Bulach mit dem Reichskanzler v. Caprivi hatten.
Die mildere Praxis iſt hoffentlich nur die Einleitung
zur völligen Abſchaffung der leidigen Maßregel

(Her Maximalarbeitstag.) Jn der
Rede des Abg. Grillenberger zur Gewerbeord
nungsnovelle wird mit beſonderem Nachdruck hervor
gehoben, vaß, während der Erlaß des Kaiſer an den
Handelsminiſter von einer Beſchränkung der Arbeits
zeit geſprochen, die Novelle ſelbſt von einem Maximal
arbeitstag auch für die erwachſenen Arbeiter nichts
enthalte, und daß dies um ſo weniger begreiflich ſei,
als die Schweiz und Oeſterreich den elfſtündtgen
Maximalarbeitsag ohne Schaden für ihre Jnduſtrie
eingeführt hätten. Da ſoeben der auf das Jahr
1889 bezügliche Bericht der öſterreichiſchen Gewerbe
Jnſpectoren erſchienen iſt, ſo iſt es nicht ohne Jntereſſe,
ihm das auf die Bewährung der Beſchränkung der
Arbeitszeit Bezügliche zu entnehmen. Bekanntlich
iſt in Oeſterreich im vorigen Jahre von ver weiteren
Verlängerung der für neue fabrikmäßig betriebenen
Gewerbekategorien zur Erleichterung des Ueberganges
zugeſtandenen zwölfſtündigen Arbeitszeit Abſtand ge
nommen worden, „weil“, ſo heißt es in dem Berichte
„die Verlängerung nicht mehr geboten ſchiene.“ Derſelbe

Bericht theilte freilich mit, daß die Zahl der auf Grund
des Geſetzes über die Fabrikaufſtcht bewilligten Ar
beitsverlängerungen von 566 auf 591 geſtiegen ſei.
Und im vorigen Jahre Hat ſich die Zahl dieſer
Perlängerungen wiederum und zwar auf 605 erhöht,
von denen 240 auf die Textllinduſtrie und das Tape
ziergewerbe und 122 auf die Maſchirenfabrikatton
entftelen. Manche Fabriken griffen, ſo hebt der Be
richt hervor, ſtändig zu dem Mittel der Arbeitsver
längerung. Außerdem hat ſich be einer Reihe von
Prozeſſen herausgeſtellt, daß auch jetzt noch in Oeſter
reich die 16—20 ſtündige Verwendung von Keſſel
heizern und Putzern, ſo wie 24ſtündige Arbeitszeit
im Mühlenbetriebe vorkommt. Wer zur Nachahmung
des Maximalarbeitstages für erwachſene Arbeiter auf
Oeſterreich hinweiſt, ſollte nie vergeſſen zu erwähnen,
daß auch dort vieles von den Arbeiterſchutzbeſtim
mungen nur auf dem Papiere ſteht.

Die mecklenburgiſche Rechtspartei,)
deren Organ der „Mecklenburger“ iſt, bezeichnet den
von freiſtnniger Seite im Reichstage eingebrachten
Antrag auf Einführung einer conſtitutionellen Ver
faſſung in Mecklenburg als ein Geiſteskind der
Gründerzeit. Der ganze Adel müſſe zuſammenſtehen,
um eine Einmiſchung ves Reichs in die mecklen
burgiſchen Lande ſich ein für alle Mal zu verbitten.

(Aus Friebrichsruh.) Den „Ham
burger Nachrichten wird es nachgerade ſchwül
in ihrer iſolirten Rolle als Kanzlerblatt. Dieſelben
bringen einen Artikel „Jn eigener Sache“, in welchem
ſte klagen, daß ſte „nicht geglaubt Hätten, iſolirt zu
ſein in der Bereitwilligkeit, einen Mann zu ver
treten, deſſen politiſche Auffaſſungen und Beſtrebungen
heute ohne Zweifel dieſelben ſind, wie zur Zeit, als
er im Amte war. Sie hätten geglaubt, daß auch
andere Blätter, die früher ihr unbedingtes Vertrauen
zum Fürſten Bismarck in enthuſtaſtiſcher Weiſe be
kundet hätten, ſich auch jetzt noch deſſelben angenommen
hätten. Die „Hamb. Nachr.“ verwahren ſich alsdann
gegen die Annahme, daß ihr Blatt in Friedricheruh
redigirt wurde. „So ſehr dem großen Stagismann,
veſſen politiſche Anſichten durch ſeine Entlaſſung aus
den Aemtern nichts von ihrer Wichtigkeit und Be
deutſamkeit verloren haben, daran liegen muß, mit
ſeiner Meinung gehört zu werden, ſobald es nach
ſeinem Ermeſſen nöthig iſt, ſo wenig kann von ihm
erwartet oder vermuthet werden, daß er auf die all
tägliche Preßbehandlung der ſchwebenden Fragen
irgendwelchen Einfluß auszuüben ſich berufen glauben
ſollte“. Zwiſchen dem Fürſten Bismarck und
Herrn v. Caprivi ſoll in dieſen Tagen durch be
ſonderen Kabinetscourier ein lebhafter Schriſtwechſel
ſtattgefunden haben. Fürſt Bismarck ſoll nach dem
„Berl. Dsgbl. auch die Zurückziehung der Beamten
ver politiſchen Polizei aus Friedrichsruh wünſchen

Jn Erwiderung auf die Plaudereien
des Fürſten Bismarck mit dem Redacteur des
„Matin“ Henri des Houx hat ein radtkaler
franzöſtſcher Abgeordneter Dreyfus, Beſitzer der
„Nation“, eine tolle Broſchüre erſcheinen laſſen „Ant
wort eines Franzoſen an Bismarck“, welche darin
gipfelt, daß jetzt der Krieg erklärt werden müſſe.
Vor zwei Jahren wäre es zu früh geweſen, in zwei
Jahren würde es vielleicht zu ſpät ſein. Die Broſchüre
beſteht lediglich aus Phraſen à la Déroulède.

(Zu ven deutſcheengliſchen Verhand
lungen über Afrika) wird gemeldet, daß der
engliſche Departementschef für Afrika, Sir Ander
ſon, jetzt wieber nach London abgereiſt iſt. Nach
der „Voſſ. Ztg.“ kehrt Sir Anderſon bald nach
Pfingſten nach Berlin zur Wiederaufnahme der Ver
handlungen zurück. Jm Unterhauſe wird verſucht
werden, eine Debatte über die Beziehungen Englands
und Deutſchlands in Südafrikg anzuregen. Es wird
fortgeſetzt behauptet, Salisbury habe große Gebiets
theile in Südafrika dem deutſchen Einſluß abgetreten

(Zur Coloniglpolitif.) Maſtor Wiß

mann hat der „Magdeb. Ztg.“ zufolge telegraphirt J
daß er Ende Juni in Berlin eintreffen werde. Vor
Kurzem wurde vie Rückkehr Wißmanns nach Berlin
noch in Abrede geſtellt. Die Neu Guineg
Compagnie hat nach den Mittheilungen aus den
deutſchen Schutzgebieten die Bildung von Geſellſchaften
ins Auge gefaßt, deren Zweck der größere Pflanzungs
betrieb iſt und an welchen ſie ſelbſt ſich durch Ueber
laſſung von Grund und Boden gegen Aktien ber
theiligt. Eine berartige Geſellſchaft wird für die
Pflanzung von Tabak, eine andere für die Pflanzung
von Cacao und Kaffee vorbereitet. Beide Geſellſchaften
ſollen auf Grund des 8 8 des Geſetzes, betreffend
die Rechte verhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete vom

15. März 1888, als „Colonialgeſellſchaften er
richtet werden.

Zur Arbeiterbewegung.
Nordhauſen, 19. Mai Seit heute haben

wir hier den von den Geſellen vor etwa 14 Tagen
angedrohten Maurerſtreik. Die in Folge von
Streikbefürchtungen ohnehin dieſes Jahr bet uns nur
ganz ſchwache Bauthätigkeit ruht nun vollends. (S.99)

Rom, 22. Mai. Aus Conſtliz bei Luko
werden überaus ernſte Arbeiterunruhen gemeldet
500 anbeitsloſe Landarbeiter zogen in Drohender
Haltung vor das Rathhaus, wo ſich zwiſchen den
Arbeitern und den Truppen ein erbitterter Kampf
entſpann. Die Truppen gaben Feuer, die Arbeitet
antworteten mit einem Steinhagel. Jwei Arbeiter
und eine Arbeiterin wurden erſchoſfen, mehrere
Perſonen tödtlich, ſowie eine große Anzahl mehr oder
weniger ſchwer verwundet. Einem Offizier wurde
durch einen Steinwurf die Schädeldecke zertrümmert,

(DHaine- St. Pierre, 20. Mai. Der inter
nationale Bergarbeiter- Congreß wurde
geſtern Mittag eröffnet. Zu den Verhandlungen
haben ſich zahlreiche Delegirte eingefunden. Aus
England ſtnd 40 Perſfonen, darunter vier Mitglieder
des Parlaments, eingetroffen, welche 395 846 Berg
arbelter vertreten. Deutſchland hat ebenfalls zahl
reiche Vertreter entſandt. Frankreich wird repräſentirt

durch Delegirte aus Calgis, St. Etienne und
Decazeville, Belgien durch 50 Delegirte aus den 4
Kohlenbecken. Jn dem mit deutſchen franz ſchen
engliſchen und belgiſchen Fahnen geſchmückten Ver
ſammlungsſagle bewillkommnete ein belgiſcher Arbeiter
die Ausländer. Darauf begannen die Verhandlungen,
indem zunächſt mehrere Commiſſtonen erwählt wurden.
Jn die Commiſſton, welche die Vollmachten der
Delegirten zu prüfen hat, wurden je zwei Delegirte
aus jedem Lande gewählt. Einſtimmig wurde die
Oeffentlichkeit der Congreßverhandlungen beſchloſſen.

(D) Stockholm, 21. Mai. Die Arbeiter aller
Maſchinenfabriken ſtreiken.

Wien, 21. Mai. Ueber einen geſtern ſtatt
gehabten Jufammenſtoß von Militär und
Arbeitern in Pankraz wird aus Pilſen ge
meldet: Die Arbeiter griffen den Marthaſchacht ge
waltſam an und wurden von dem daſelbſt ſtationirten
Zug Jnfanterie zurückgewiefen. Hierbei wurden
einige Arbeiter getödtet und mehrere verwundet.
Eine Escadron Kavallerie iſt von Stab nach Nürſchau
verlegt worden. Von anderer Seite wird über die
Vorgänge gemeldet: Geſtern zogen Schaaren ſtretken
der Arbeiter nach dem Marthaſchachte der Pankraz
zeche in Nürſchau bei Pilſen, um das Anheizen des
Keſſels zu verhindern, und umzingelten hierbei einen
Zug von 14 Soldaten. Nachdem wiederholte Auf
forderungen zum Auseinandergehen unberückſtchtigt
geblieben waren, wurde auf Befehl des com
mandirenden Offiziers gefenert, wobei
zwölf Perſonen getödtet und mehrere
verwundet wurden. Die Wohnungen zweier
Beamten wurden demolirt, ein Beamter wurde
mißhandelt.

Der Delegirtentag der Gewerkver
eine der Niederlauſitz hat in Kottbus am
vorigen Sonntag einſtimmig folgende Reſolution ge
faßt: „Wir halten feſt an den bewährten Grund
fätzen der deutſchen Gewerkvereine, daß die Arbeits
verhältniſſe unmündiger und weiblicher Arbeiter durch
die Geſetzgebung geſchützt werden müſſen, daß aber

die Regelung von Arbeitszeit und Ar
beitslohn erwachſener Arbeiter Sache der
Arbeiter Organiſationen bleiben muß.
Wir weiſen daher jede Einmiſchung der Geſetz
gebung in die Arbeitsverhältniſſe erwachſener Arbeiter
energiſch zurück, verlangen daſür aber die geſetzliche
Anerkennung der Berufsgenoſſenſchaften der Arbeiter.“
Jm Sinne der letzten Erklärung iſt bekanntlich be
reits ein Antrag der freiſtnnigen Partei im Reichs
tag eingebracht worden.

Jn den königlichen Artilleriewerkſtätten
zu Spandau wurde einem Wolff' ſchen Telegramme
zufolge der Tageslohn um fünfzehn bis zwanzig
Prozent erhöht.



Unteranzüge und Höschen für Kinder,
h echtſchwarze und echtfarbige Strümpfe, Socken,

Handſchuhe in Seide und Zwirn in größter Auswahl,

Den Eingang ſämmtlicher
Wenheiten

in Stroh und filzhüten
zeige ergebenſt an.

F.

Na merseburg
empfiehlt

echte Dr. Lahmann' ſche ReformUnterkleider
(Alleinverkauf am hieſigen Platze),

SChte Profeſſor Jägerſſche NormalUnterkleider
(ſehr praktiſch für die Reiſe),

e und Beinkleider für Herren, Damen und
inder,

vas Neueſte in bent und ſchwarz, glatt und gemuſtert, empfiehlt

Burgſtraße A. A. Prall. Virgfraße 4.
Reparaturen ſchnell und villig. D. O.

J OoSs e Grütter“s SGrrt r
59 ein aus den edelſten oſtindiſchen Kräutern und

Wurzeln deſtillirter, hochfeiner

e
Triestkleidchen, TrieotKnabenanzüge, o aromatischer Magenbitter

Trieottaillen, Satinblonſesn in größter Auswahl. von vorzüglich ſanitärer Wirkung und köſtlichem
Stets enheiten in Schürzen jeder Art. Geſchmack, empfohlen von den erſten ärztlichen Autoritäten als zmagetr

wärmend und magenſtärkend, analytiſchchemiſch unterſucht

Beinlängen und banmwoll. Strickgarne,

Neuheiten in Shlipſen und Cravatten,
leinene Kragen, Manſchetten, Vorhemden, Ober

hemden,
Gummiwäſche, beſte Marke, e

Spitzen, ſeidene und SammetBänder, Schärpen,
Corſets, Perlkragen, Perlumhänge,

e d empfohlen von Dr. Hans Brackebuſch, gerichtlich beeivigter Cher

h. lesltch,
miker in Berlin.

Drogen- un d arben ha mal umg,
Zu haben in u. Literſt. bei Okko Zarh

O BRossmarkt Nr. eempfiehlt z n eOelſar hen g feinſt gerieben, in allen Nüancen, fertig zum Streichen. eBeſonders empfehle meine Wangs ben leſoeberſarbe: dieſelbe eignet 1 7 J 5

eimar
ſich in Folge ihrer Ausgiebigkeit, raſches Trocknen und großer Härte beſonders zum Anſtrich

Halle als Merseburg, Wvon Fußbböden.

er mste ine ar. sLeere e e verleiht dem Leder hohen Glanz urr getr
Pisenlacke, Spirttuslacke, Siocativ. Magazin für Ausſtattungen
Bronoen, trocken und ſlüſſig, Pinsel ler Art. J Specialität:

J Gardinen, Oberhemden.es n m alt 1 jeder Art Raſhe ne Maaßgß,he's Café u. Restauration e de Weh
fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Hand

tücher, Leinen (heſte Fabrikatey,
elſaſſer Radapolam, Negligeeſtoffen. dergl.

zu anerkannt billigſten Preiſen.

R. Knoc
Halleſche Str. Zur Grotte. Halleſche Str. 3.

Empfehle meinen zuge und ſtaubfeeien ſchattigen Garten
einem geehrten Publikun zur ſleißigen Benutzung.

Lagerbfer aus der Brauerei C. Berger.
Bayrisoh, Weissbier und Weſzenlagerbier.

e e a i neAlle Sorten lSchuh- und Stiefelwaaren,
ünr ſolid gearbeitet, verkauft sohr billig

uul. Mehmne, kleine Ritterſtraße 1.

Dr. Lahmann s
Kkelorm-Baumwoll- Kleidung

Einbände
a Büchern aller Art

hindern werdenBuchen St u. auernaft
angefertigt

in der Buchbinderei
von

ſt Luts

ver drängt vollständig die Wollunterkleidung und die
Shirting-Oberhemden, da sie Keinen ihrer Nachtheile
hat, Sie reizt die Raut nicht und Jäuft absolut nicht
ein Se ist vwweiel, wo auenn um el Seine
San ist sehr porös umnel Suss erst
dauwerhaſft well billiger als WWäsche Jeder mache einen Versuch.

Alleinige Niederlage in

erseburgbei

I m.Es werden häufig die nach dem an
l vwerfahrem hergestellten baumwollenen Trico-
tagen, welche grade Dr. Lahmann ihrer Schädlich-

S l keit wegen so streng verwirft wmcl welche
ein mee Hreatz für Wolle büetem, üster der irreführenden

Bezeichnung „„Sy sten w. a ren oder I ne e e rung angeboten. VIaun e Agss le echteWare in lerselernrege russische zu bei obiger Firma
u haben ist.

Ah
ſämmtlicher Stroh und Filzhüte

vorjähriger Saiſon unter Koſtenpreis.

Se



Vaw Heu
Bester Im Gebrauoh

ſtelle unter Selbſtkoſtenpreis

9z Die Erfurter
Gelgrube 10

empfiehlt ſauber gearbeitete erren-,

Preiſe billigſt

billigster.

e h
R

Desgleichen größtes Lager der für den Sommer ſo beliebten Rerren-, Damen- u. Kinder-Haibsohuhe

e e 2

W N's 04040
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig

En gros. Merſeburg, Neumarkt II, n (etail.
empfiehlt in großer Auswahl:

Herren und Knaben-Garderobe, Wasch- unch Schul Anzüge
Die Reſtbeſtände in Dauer Confecttom a e e e
Resgen-, Promenaden-, Staubmäntel, Jaquets, Visites,

ee.
h

»agrenfabrit
Gelgrube 10

und Kimderstiefelettenm.

S e e

HPanGn-

S äh.

e

Nachſtehende Firmen halten ihre Geſrhäftslocale am

2. Pngstfeſertage
i seschIossen.

Frdke. Barth, Bruno Kathe,
M. Bartholomäus, P. Mitzlaff.
L. Daumann, Marie Mäller Nachf.
Otto Franke, Max Noell.
Frär. Freygang. Emil Plöhn Co.
A. Günther Anton Pollert,
Franz Hildebrandt, P. Reiohelt Co.
Franz RKiessling. Franz Rügow,

S

Ad. Sohäfer.
Meritz Schirmer.
J. Sohönlicht,
H. O. Weddy- Poenicke.
Gebr. Wiegand.
B. Wirth
Johanne Zehme,
Bd. Zontgraf.

e Weimar Lotterie 1890. n e mer
6700 Gewinne W. v, 200.000 Mk. 4I Manptgewinne V. 50, 000 20 000 Ak, 10,000 Mk. u.

Nächste Ziehung weorn T. Jenmt c. D.L.00s80 a 1 Mk. i Heicdie Afelkungen Sülltüe, sind allerorts zu haben,
sowie zu beziehen darchdem Vorstand ler Stämme Aue än. VWVelnnr

ünstigsten Bedingungen angestellt.

Gevellschaft zu gegenveifſger Hagelschäden- Vergütung
in Leſpzig (besteht seit 1824).

Hauptagentur Mersehurg bei L. eben (Zontgraf).
Das Porzellan Glas und

Steingut Geſchäft
von C. Heidenreich,

P Loos
Kostet

1

ar.
Wiederverkäufer werden unter g

e
e

Schmaleſtr. 29 (Ecke an der Geiſeh),
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend

Reiche Auswahl in Mochzeits- undVelegenheitsgeschenk em.
Billigſte Bezugsquelle von Bern

Selüchel ete. für Wirthe.
Sperialitären in Stammſeideln.

e SGoldsehe.
Hühneraugen und Nägel

ſchneid et geſchickt

Franz Hlühew,
Maſſeur und Heillgehülfe,

Gr Oelgrube Nr. 26.

J. Leidel,
Gotthardtsstr. 28

(neben Hotel z. h. Mond).
Größtes Lager von Kinder

wagen in ken neueſten ge
ſchmackvollſten Jarben u. Gar
nirungen, Korbſtühlen, Reiſe
körben, Damenkörben und
allen in dieſes Fach ſchlagenden
Artikeln.

Alte Kinderwagen werden
in jeder gewünſchten Lackirung
und Garnirung moderniſirt, auch
in Zahlung angenommen.

Fſt, Jund.Syrup,
Honig Syrup,

Weizenſtärke-Syrup,
Ia Candis-Syrup,

Candis-Syrup,
empfiehlt Jerd. Engel, Roßmarkt 12.

Grude-Oefen
empfiehlt die

OfenhbandIumg
von II. Müller jr.,

Schmalestr. 10.

verden ſchnell und gut reparirt bei
Le Alle Schmaleſtr. 23.

Fatalejeden Betrages hat auf ſichere Haus u. Feld
grundſtücke per ſofort oder 1, Juli er. auszu

leihen G. Höfer,
Roßmarkt Nr. 8.

Withtig für alle Mütter!
Gebrüder Gehrigs ächte

Zahnhalsbänder,
bewährt ſeit 40 Jahrer, Kindern das
Zahnen zu erleichtern, ſowie Unruhe
und Zahnkrämpfe fern zu halten, ſind
ächt zu haben à 1 Mk. bei Gebr.
Gehrig, Hofſieferauten und Apo
theker, Berlin S. Beſſelſtr. 16.

Lagerbier, Gose,
Weizenbier u. Weissbier,
ſ. Maitrank,
beste Gigarren,

Salz-Margarine,
Pflaumenmus,
Gurken, Heringe eto,

empfiehlt billigſt

Neumarkt Nr. 52.
Hierzu eine Beilage.
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Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Mai 1890.)

Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag Boeckel (Anti
ſemit) um Aufhebung dreter gegen den Abgeordneten Werner
(Antiſemit) beim Amtsgericht zu Stettin ſchwebenden Privat
lageverfahren wegen Beleidigung für die Dauer der Seſſion
Unterſtützt iſt der Antrag außer von den Antiſemiten, von
Nationalliberalen und Deutſchfreiſinnigen. Der Antrag
ſteller bemerkt, daß es ſich um Preßproßeſſe handelt. Abg.
Meyer Breslau (dfr.) hält den Antrag für begründet;
S 91 der Verfaſſung komme hier in Frage, denn es handele

zweifellos auch hier um eine Straſſache. Der Antrag
wird hierauf mit großer Mehrheit angenommen. Es folgt
die Interpellation Bamberger (dfr.) Ob und wann
der Entwurf eines Geſetzes betreffend den Vollzug von
Freiheitsſtrafen dem Hauſe vorgelegt werden wird. Der
Antragſteller giebt zur Begründung ſeiner Interpellation
eine überſichlltche Darſtellung der über den Gegenſtand früher
im Hauſe ſtattgehabten Verhandlungen, in denen das Straf
eöllzugsgeſetz vom Reichstage gefordert, von der Regierung
auch in Ausſicht geſtellt worden war. Durch die neuerdings
bffentlich zur Sprache gebrachte Behandlung von Leuten, die
wegen politiſcher Vergehen verurtheilt waren, iſt die Frage
wieder bedeutſate geworden und namentlich der Fall Boſſardt
hat die öffentliche Aufmerkſamkeit wieder auf die Angelegen
heit gerichtet. Durch eine derartige Behandlung und durch
die Aufnöthigung einer ſchlechten Koſt wird die Strafe zu
einer Art körperlicher Züchtigung. Zugleich würde die Frage
in Erwägung zu ziehen ſein, ob es ſich nicht empſiehlt,
Strafen wegen nicht ehrenrühriger Vergehen gegen Reichs
tags Abgeordnete während der Sitzungsdauer nicht zu voll
ſtrecken. Dieſe Frage iſt ebenfalls eine dringende geworden,
aus Anlaß des Falls Harmening. Staatsſekretär im
Reichsjuſtizamt Dr. Oehlfchläger: Die Nothwendigkeit
der geſetzlichen Regelung dieſer Angelegenheit wird auch von
den verbündeten Regierungen anerkannt und dieſe Geſetz
gebung im Intereſſe der Einhertlichkeit der Strafvollſtreckung
auch ins Auge gefaßt. Ueber den Zeitpunkt aber, bis zu
welchem dieſe Vorlagen gemacht werden können, laſſen ſich
ur Heit feſte Angaben noch micht machen. Abg. Klemm
achſen (konſ.) iſt mit dem Staatsſekretär einverſtanden.

Die Auswahl geeigneter Beamken vermag hierbei mehr als
ein Geſetz. Abg v Bar (dfr.): Mit der geſetzlichen
Regelung des Strafvollzuges wird eine Reviſion des Straf
geſetzbuches ſtattfinden müſſen, um die Strafarten genauer
zu präciſtren. zu unterſcheiden und gegen einander abzu
grenzen. Abg. Gorzer (Soz.): Die Behandlung und
Beköſtigung der Gefangenen iſt eine unzureichende und auch
die der ſogenannten gemeinen Verbrecher iſt inhuman. Mit
Recht ſagt Profeſſor von Holzendorſf, daß das heidaiſche
Rom ſeine gemeinen Verbrecher beſſer behandelte als der
moderne chriſtliche Staat ſeine politiſchen Gefangenen. Wenn
Sie gegen dieſes Unweſen nicht machdrücklich einſchreiten, ſo
werden Sie in den Verdacht kommen, daß Sie politiſche
Gefangene maltraitiren wollen. Abg. v. Windthorſt
(Etr.) Dieſe Art der Behandlung politiſcher Gefangener
rührt noch aus der Zeit des Culturkampfes her. Am beſten
wird es ſein, wenn man jeden einzelnen derartigen Fall der
Oeffentlichkeit übergiebt. Eine Reviſion des Strafgeſetzbuches
erſcheint unter den augenblicklichen Verhältniſſen bedenklich.

Abg. v Marquardſen (nl.) Die Anregung des Abg.
Bamberger iſt dankenswerth, die Vervollſtändigung des Straf
geſetzbuches durch ein Serafvollzugsgeſetz nothwendig Damit
iſt die Beſprechung der Interpellation beendet. Es folgt
der Antrag Rintelen (Ctr.) auf Vorlegung eines Geſetz
entwurfs zum Zwecke der Umgeſtaltung des Zuſtellungsver
fahrens. Der Antrag geht nach kurzer Befürwortung durch
den Antragſteller an die Juſtizcommiſſion. Es folgt der
Antrag Rickert (dfr), welcher eine Aenderung der
Geſchäftsordnung dahin Hezweckt, daß im Bedürfnißfalle
mehrere Wahlprüfungscommiſſionen eingeſetzt werden Der
Antragſtellor Kimmt Bezug auf die in früheren Seſſionen
orgekommenen Unzuträglichkeiten, die ſich gus dem mfang
reichen Arbeitsmaterial für die Commiſſion ergaben und zu
Heren Abſtellung ſich die Einſetzung mehrerer Commiſſtonen
wmpfiehlt. Das Haus beſchließt nach längerer Debatte Ver
weiſung des Antrages an die Geſchäftserdnungscommiſſion.
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung
Montag, 9. Huni, 1 Uhr. Interpellation Baumbach
Schweizer RiederlaſſungsVert ag), Nacheragsetat (Colenial
ferberungen). Schluß 5 Khr.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Mai 1820.)
Die 3. Berathung der Gehaltsaufbeſſerungs- Vor
lage wird bei den einzelnen Gehaltsklaſſen fortgeſetzt und
wurden dieſe nach Kurzer, unweſentlicher Debatte unverändert
genehmigt. Eine längere Debatte veranlaſſen die Petitionen
von Seminarlehrern und anderen Beamten wegen ander
weiter Regelung ihres Einkommens. Die Budgetcommiſſion
beantragt, dieſe Petitionen der Regierung zur Erwägung
zu überweiſen. Das Haus beſchließt demgemäß. Der
Geſetzertwurf betreffend die Entſchädigung für die an
Milzbrand gefallenen Thiere wird in dritter Leſung
Kngenommen; ſerner wird in erſter und zweiter Berathung
grledigt die Wiesbadener WegegeſetzNovelle und in zweiter
Leſung die Vorlage betreffend die Verpflichtung der rhein
ländiſchen Gemeinden zur Bullenhaltung. Eine längere
Reihe von Petitionen wird nach den Ankrägen der Com
miſſtonen erlebigt ſo namentlich die Petttion von Juſtiz
ſubalternbeamten, betr. die Verbeſſerung ihrer Einkommens
und Beförderueigsverhältnifſe bei den Lokaljuſtizbehörden,
ferner die Pelltion betr. die Form der elterlichen Willens
erklärung über den conſeſſionellen Unterricht von Kindern
aus Miſchehen, und die Petition betr. die Mädchenpenſtonate
der Katharinerinnen im Ermlande und einige andere Pe
titivnen von lokaler Bedeutung. Donnerstag 11 Uhr
Eiſenbahnvorlage und kleine Geſetze. Schluß 3 Uhr.
Das Abgeordnetenhaus genehmigte am Donnerstag
in dritter Berathung die Wegegeſetznovelle für den Regie
rungsbezirk Wiesbaden und den Entwurf betreffend die
Bullenhaltung in der Rheinprovinz und erledigte darauf
mehrere Petikionen. Eine Petition auf Erleichterung bei den

omänenverpachtungen wurde der Regierung zur theilweiſen
Berückſichtigung, verſchiedene Petitionen, welche Beſchwerden
über die Ausnutzung des Bernſteinmonopols in Oßhreußen
durch die Firma Stantien Becker in Königsberg enthalten,
gur Erwägung über eventuelle Zulaſſung einer Coneurrenz

erwieſen. Darauf vertagte das Haus ſeine Sitzungen
zum 3. Juni, wo die Sperrgeldervorlgge zur zweiten

Berathung ſteht.

ungravtrten Walzen für die Kattun und Tücher

Gerag, 22. Mai. Der AusKand der
Textilarbeiter iſt nach der S. Ztg. ſeit geſtern
in aller Form d. h. laut Beſchluß einer allgemeinen

Verſammlung der Arbeiter, wie ausgeführt wurbe,
mit NMückſtcht auf die größere wirthſchaftliche Macht
des Kapitals und die völlige Erſchöpfung der Aus
ſtandékaſſe beendet. Der Beſchluß ging ferner
dahin, ſich mit heute wieder an die Arbeit zu be
geben, aber die Verwirklichung der geſtellt geweſenen
Forderungen auf politiſchem Wege im Auge zu be
halten. Heute früh ſtnd denn die Arbeiter auch
wieder in den Fabriken erſchienen, nicht aber ſamt
und ſonders wieder angenommen, ſondern es iſt

nachzufragen.

h Hamburg, 23. Maaß. Die Streikkaſſe der
Ewerführer und ſämmtliche Akten wurden poli
zeitlich beſchlagnahmt. Die Kaſſe enthielt nur 150
M. und werben größere Unterſchlagungen vermuthet
Der Streik der Ewerführer iſt damit als beendet
anzuſehen.

Volkswirthſchaftliches.
Dies Generalverſammlung des Vereins

für Rübenzuckerinduſtrie hat den Reichs
kanzler gebeten, die Ausfuhrprämien für ſie noch
fortbeſtehen zu laſſen. Natürlich.

Der Staatsrath des engliſchen Ackerbau
departements Chaplin erklärte am Dienſtag im Unter
hagaſe, daß angeſichts der in Deutſchland herrſchenden

Maul und Klauenſentche es unthunlich ſei, die
Biehein fuhr aus Schleswig Holſtein augenblicklich
zu geſtatten.

Nürnberg, 28. Mat. Die Mittelfränkiſche
Handels und Gewerbekammer nahm unter Ver
wahrung Hegen eine Miniſterialentſchließung eine
Reſolution der Nürnberger Gewerbekammer an, worin

die Behauptung von der großen Schädi
dig ung ber Spielwagreninduſtrie durch die
moverne Zollpoligtk aufrecht erhalten wird.

X Paris, 21. Mai. Die Tarifcommiſſton des
Jnéerngtionalen Telegraphencongreſſes
verhandelte geſtern den Antrag Deutſchlands, betr.
Einführung eines internattonglen Ein-
heitstarafs für Europa und vbeſchloß, dem Con
greß zu empfehlen, den Antrag an das Berner Büreau
zum Studium und zur Berichterſtattung beim nächſt
folgenden Congreß zu verweiſen

Zur Naturgeſchichte des Schutzzolls
erhält die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ aus
Düſſeldorf einen intereſſanten Beitrag. Die kupfernen

druckerei werden nur in England hergeſtellt. Jm
Jahre 1879 kündigte eine deutſche Firma in Jſer
lohn an, daß ſte vorhabe, ſolche Walzen herzuſtellen,

und um vieſe Induſtrie zu ſchützen, wurde bei Feſt
ſetzung des Jolltarifs beſchloſſen, einen Zoll von 8
Mk. pro 100 Kilogramm auf die genannten Walzen
einzuführen. Die betreffende Firma Hat aber die
Fabrikation gar nicht aufgensmmen und thatſächlich
iſt ſeit 1879 Kein Stück ſolcher Walzen hergeſtellt
werden. Der Zoll drückt nun die Jnhaber von
Kattun und Tücherdruckereten. Deshalb hat der
Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaft
lichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen beim
Reichstag nunmehr einen Antrag auf Aufhebung des
Zolles geſtellt.

Die Einfuhr lebender ungariſcher
Schweine aus Steinbruch in die Schlachthäuſer
von Oppeln und Rybnik, ſowie die Einfuhr lebender
galiziſcher Schweine aus Bielitz in die Schlacht
häuſer von Myslowitz, Ratibor, Beuthen, Gleiwitz,
Oppeln und Rybnik hat der „Schleſ. Ztg.“ zufolge
der Reichskanzler genehmigt
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeaaaaaaagggeeeeeeeeeeeeeg

Provinz und NAmgegend.
Ein Wolkenbruch iſt am Mittwoch Abend

in Magdeburg und in der Umgegend bis Schöne
beck und Weſterhüſen niedergegangen. Derſelbe hat
nicht unerhebliche Berwüſtungen auf den Feldern
und Bahnſtrecken angerichtet. Jn der Sudenburg
mußten verſchiedene Fabriken infolge der eingetretenen
Waſſermengen die Arbeit einſtellen, während die Fluthen
in Niederlagen Gärtnereien bedeutenden Schaden
anrichteten; auch eine Anzahl Schweine kamen im
Waſſer um. Manche ſchöne Hoffnung auf eine glück
liche, reiche Ernte iſt vernichtet worden.

Die Gewitter der letzten Tage haben wieder
mehrere Unglücksfälle im Gefolge gehabt. So wurde
im Vorfe Lödderitz bei Aken am Dienſtag der
Stellmacher N. vom Blitz erſchlagen und das Gehöft
in Brand geſetzt. An demſelben Tage wurde der im
Eolnower Felde bei Kalbe g. S. beſchäftigte Ar
beiter Mägde durch einen Blitzſtrahl getödtet und
im Stalle des Landwirths Schulze fünf Pferde ſtark

ihnen zum Theil bedertet worden ſpäter wieder

Nahrung entzogen

Gegend beſchädigte der Blitz eine Anzahl Gebäude
ohne jedoch zu zünden.

Jn der Elbe bei Kalbe wurde dieſer Tage ein
über 2 Centner ſchwerer Skör gefangen. Derſelbe
maß 2,30 Meter.

Jn Schönebeck ſprang am Dienſtag Abend
ein 15 jähriger Knabe aus Furcht vor Strafe aus
einem Fenſter der in einem dreiſtöckigen Hauſe be
ſindlichen elterlichen Wohnung. Derſelbe hatte, wie die
S.Ztg. berichtet wird, ſeinen Bruder am Kopfe ver
letzt und ſollte deshalb vom Vater gezüchtigt werden.
Durch den Sprung zog ſich der junge Menſch ſo
ſchwere Verletzungen am Kopfe zu, daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er bald
darauf ſtarb.

Beim Räumen der Düngergrube einer Fleſſcherei
iſt dieſer Tage in Aſchersleben der Arbeiter
Heinemann an aufſteigenden Gaſen erſtickt.

Jn Hünfeld ſtarb jüngſt ein blödſtnniges
25 jähriges Mädchen. Man fand vaſſelbe gräßlich
abgemagert und im eigenen Schmutze verkommen,
ſo daß ſich der Tod als Folge des Verhungerns
herausſtellte. Eine böſe Stiefmutter, die vierte Frau
ihres Mannes, hatte nach einer Mittheilung der S.
Ztg. das unglückliche Weſen eingeſperrt und ihm die

Die Frau iſt verhaftet.
Auf der Feldflur des Dorfes Cachſtedt bei

Artern wurde am Mittwoch während eines ſtarken
Gewitters eine 17 jährige polniſche Arbeiterin vom
Blitz erſchlagen. Jn den Ortſchaften Grüningen
und Ottenhauſen richtete daſſelbe Unwetter be
trächtlichen Schaden an. Viele Gehöfte waren über
ſchwemmt und die Keller ſämmtlich mit Waſſer ge
füllt. Jn Droyſſig ſchlug der Blitz an dem
ſelben Tage in die Stallungen des Ritterguts ein,
welche ſammt den Scheunen ein Raub der Flammen
wurden. Aus Altenburg wird vom 22. d.
gemeldet: Weſtlich von Altenburg ging geſtern ein
ſtarker Wolkenbruch nieder. Sämmtliche Dörfer
des Gerſtenbachthals ſind überſchwemmt und die Feld
früchte auf weite Strecken verhagelt. Auf den
Bahnlinien Ronneburg Meuſelwitz und
Altenburg Zeitz iſt der Verkehr theilweiſe unter
brochen. Auch aus Harzburg wird vom 21. d.
abends ein Wolkenbruch gemeldet, der namentlich
im Rabauthale große Verwüſtungen angerichtet haben
ſoll. Es ſoll viel Vieh umgekommen ſein, Ufer
dämme wurden zerſtört, doch ſind Menſchen nicht zu
Schaden gekommen. Auch die Sekundärbahn
Naumburg Artern wurde durch das Unwetter am
Mittwoch in Mitleidenſchaft gezogen, da ein Wolken
bruch bei Donndorf den Bahndamm zerſtörte
und den Verkehr unterbrach. Jn Nauendorf
bei Annaburg wurde ein Geſchirrführer ſammt ſeinen
zwei Pferden vom Blitz erſchlagen.

echtenMerfebseg, den 24. Mai 18906.
Jn einer am Donnerstag im „Divoli“ einbe

rufenen Verſammlung der Kirchenräthe
und Gemeindevertreter ber Dom und
Stadtgemeinde wurde unter dem Vorſttze des
Herrn Paſtor Teuchert als Vertreter des erſten
Dompredigers über die Frage verhandelt, ob die
Wiederbeſetzung der Hilfspredigerſtelle
in der ſeitherigen Weiſe erfolgen ſolle.
Seitens des königl. Conſtſtoriums war die Aufforde
rung ergangen, dem vorhandenen Bedürfniß ent
ſprechend eine Wiederbeſetzung der Stelle ſo bald als
möglich vorzunehmen. Jm Laufe der ſehr lebhaften
Debatte wurde von Mitgliedern der Domgemeindever
tretung darauf hingewieſen, daß fürletztere die Anftellung
eines Hilfspredigers nicht als Nothwendigkeit erkannt wer

den könne, da das Bedürfniß hauptſächlich auf Seite
der Maximigemeinde liege. Entſchiedene Mißbilligung
erfuhr im weiteren Verlaufe der Discuſſton die un
verhältnißmäßige Verzögerung der Wiederbeſetzung
ber erſten Dorpredigerſtelle. Eine derartig aus
gebehnte Vacanz eines ſo wichtigen Seelſorgeramts
laſſe ſich mit den oft gehörten Klagen über kirch
lichen Nothſtand durchaus nicht vereinbaren und es
ſei deshalb eine merkwürdige Zumuthung, daß ſich
die Gemeindevertretungen der Dom nd Stadtgemeinde
jetzt über einen Hilfsprediger ſchlüfſtg machen ſollen
ohne vorher die Meinung des neuen erſten Dom
predigers in dieſer Frage gehört zu haben. Nach
dem von Mitgliedern der Domgemeindevertretung
noch die Zuſicherung gegeben, daß der Anſtellung
eines Hilfspredigers in der bisherigen Weiſe im
Intereſſe des kirchlichen Bedürfniſſes der Stadtge
meinde vorausſichtlich keine Schwierigkelten bereitet
werden würden, gelangte ein mehrfach unterſtützter
Antrag des Herrn Rechtsanwalt Wölfel auf
Vertagung ver Angelegenheit bis nach
erfolgter Einführung eines neuen erſten



Dompredigers in getrennter Abſtimmung bei
beiden Gemeindevertretungen mit großer Majorität
zur Annahme.

Zur Bewältigung des ſtärkeren Pfingſt
verkehrs findet der FKahrkarten-Verkaänf
auf hieſiger Station zu einzelnen Zügen von zwei
Schaltern aus ſtatt, worauf das Publikum mit
dem Bemerken aufmerkſam gemacht wird, daß am 2.
Schalter die von hier aus zu verausgabenden Fahr
karten durch Aushang beſonders bekannt gegeben
werden.

Während der Pfingſttage werden auf unſerer
Bahnſtation folgende Sonder, Vor und
Nachzüge zur Bewältigung des geſteigerten Verkehrs
abgelaſſen werden und zwar in der Richtung Merſe
burgeCorbetha: Ein Sonderzug am 25, 26.
und 27. Mai vorm. 7 Uhr 40 Min. Vor reſp.
Nachzüge zu den fahrplanmäßigen Zügen am 24.,
25., 26. und 27. Mai vorm. 10,38 (Vorzug 10,23),
nachm. 2,34 (Vorzug 2,19), nachm. 6,39 (Vorzug
6,24 am 28. Mai, Nachzug 6,54 am 24. Mai).

Jn der Richtung Merſeburg Halle Ein
Sonderzug am 25., 26. und 27. Mai abends
10,16. Am 24. und 25. Mai zum Zuge vorm.
6,42 (Vorzug 6,27), 24. bis 28. Mai zum Zuge
mittags 12,40 (Vorzug 12,25), am 24., 27. und
28. Mai zum Zuge nachm. 4 52 Vorzug 4,37),
am 24. bis 28. Mai zum Zuge abends 10,51
(Vorzug 10,36).

Theater. Morgen Abend eröffnet Herr
Schauſpiel Director Jauner mit ſeinem vorzüg
lichen Perſonale für kurze Zeit die Sommer
bühne des „Tivoli“. Wie aus dem Inſeraten
theile exfichtlich, iſt die Auswahl der Stücke für die
erſten drei Abende eine überaus lobenswerthe und
vielverſprechende. Sowohl das Luſtſpiel „Der
Veilchenfreſſer“, wie auch „Ultimo“, beide
von G. von Moſer, ſtnd hier ſeit einer Reihe
von Jahren nicht zur Aufführung gekommen
und werden daher ſelbſt den älteren Theaterbeſuchern
wieder einmal einen höchſt willkommenen Kunſtgenuß

verſchaffen. Das vieractige Charakterbild Ver
lorene Ehre“ von BohrmannRiegen iſt in unſerer
Stadt noch nicht zur Darſtellung gelangt und hat
deshalb vor Allem den Reiz der Neuheit für ſich.
Bei der bekannten Tüchtigkeit der Zauner ſchen Ge
ſellſchaft dürfen wir mit Sicherheit erwarten, daß die
Theaterabende im „Tivoli“ einen Hauptſammelpunkt
für das hieſtge und auswärtige Publikum abgeben
werden.

Nachträglich erfahren wir, daß am vorigen
Sonnabend in der Gotthardtsſtragße ein etwa ver
jähriger Knabe des Handarbeiters H. hier von
einem Preſchwagen des Gutsbeſitzers B. aus Das-
pig, deſſen jugendlicher Führer in unvernünftig
ſchneller Fahrt die Straße hinauffagte, überfahren,
glücklicherweiſe aber nicht erheblich verletzt wurde.
Nach mehrſtündiger Beſtnnungsloſtgkeit erholte ſich
der Kleine wieder. Für das böſe Gewiſſen des rück
ſichtsloſen Roſſelenkers zeugte es, daß derſelbe von
der Unfallſtätte wie toll davonfuhr und. zum Ueber
fluß auch noch einen falſchen Weg einſchug, um
wahrſcheinlich ſeine Spur zu verwiſchen!

Am Donnerstag Abend entlud ſich über unſerer
Stadt und Umgegend ein mit heftigen Regengzüſſen
verbundenes Gewitter, das den Fluren eine ſehr
willkommene Erfriſchung brachte. Der theilweiſe mit
niedergegangene Hagel blieb ziemlich vereinzelt und
richtete deshalb keinen nennenewerthen Schaden an.

e

Vermiſchtes.
Die Enthüllung des Reiterſtandbildes des

Prinz Regenten Akbert) erfolgte Montag voriger
Woche im Parke von Windſor in England in Gegenwart der
Kbnigin, der Mitglieder der königlichen Familie, des Königs
der Belgier und des ganzen Hofes. Das von Sir Edgar
Vböhm aus Bronze geſertigte Standbild, welches aus den
Jubiläumsgaben der Frauen des britiſchen Reiches geſtiftet
wurde, iſt 16 Fuß hoch und ſtellt den Prinzen in engliſcher
Feld marſchallsuniforin zu Pferde ſitzend dar. Das Haupt
der Figur iſt unbedeckt, den Federhut hält die rechte Hand.
Der 13 Fuß hohe Sockel, aus Aberdeener Granit, trägt auf
der Vorderſeite folgende Jnſchrift: „Albert, Prinz-Gemahl,
geboren am 26. Auguſt 1819, ſtarb am 14. Dezember 1861.
Dieſes Standbild wurde Viktoxiag, Königin und Kaiſerin,
als ein Zeichen der Liebe und Treue von den Töchtern des
Reiches zum Andenken an ihr Jubiläum im Jahre 1887
zum Geſchenk gemacht und am 12. Mai 1890 enthüllt.“
Dieſelbe Jnſchriſt, aber in lateiniſcher und gäliſcher Sprache
und Sanskrit, ziert die übrigen drei Seiten des ſtattlichen,
über 36 Fuß hohen Monuments auf dem nicht weit von
Cumberland Lodge und Virginia Water gelegenen „Smith's
Lawn“ in dem Park. Die Monarchin ſelber vollzog die
Enthüllung

(Raubmord.) Aus Regen (Niederbayern) berichtet
man Der Bauer Al. Trauner von Trametsried verkaufte
hier ein Paar Ochſen um 800 Mk. und trat verſpätet den
Heimweg an. Jn der Nähe ſeines Heimathsortes wurde er
von einem IJndividium mit einer Hacke niedergeſchlagen und
des Ochſengeldes ſowie ſeiner Uhr beraubt. Am frühen
Morgen wurde Trauner mit fünf Wunden und ausge
ſchlagenein Auge auf gefunden. Voriges Jahr am Himmel
fahrtstage wurde deſſen Vater meuchleriſch ermordet.

Einen netten Bürgermeiſter) beſitzt die Stadt
Cedar Keys in Florida Er heißt Cottrell und wird als ein

Rowdy ſchlimmſter Sorte bezeichnet der ſeine Wahl den
gleichen Elementen verdankt, Er hat die Stadt, ſo heißt es
in einem Telegramm, mit der Hand an ihrer Surgel ſeit

zwei Jahren regiert, es giebt keine Niederträchtigkeit, die
er nicht begangen, Alle Verſuche, ihn in Anklagezuſtand zu
verſetzen, waren vergebens, weil die Anklagebehörde vor ihm
zitterke. Endlich hat ſich der Gouverneur von Florida zum
Einſchreiten veranlaßt geſehen, weil der Bürgermeiſter Cottrell
abermals einen Mann einfach über den Haufen geſchoſſen
hat, den vierten im Verlauf von zwei Jahren. Cottrell hat
ſich nun in die Wälder zurückgezogen und wird von einer
Compagnie Soldaten geſucht.

(Durch die PulverfabrikExploſion) bei Hel
ſingvors iſt ein ungeheurer Waldbrand verurſacht. Der
Schaden beträgt eine Million

(UAnterſchlagung und Selbſtmord!) Der Kaſſirer
der Florentiner Provinziolkaſſe, Fabrini, erſchoß ſich in einem
Dorfe der Umgegend. Er hinterläßt einen Fehlbetrag von
über eine Million Lire.

Der Glyanuzpunkt des 10. deul ſchen Bundes
ſchieß en s) wird der nunmehr poltzeilich genehmigte Feſt
zug am Sonntaäg, 6. Jult, werden, der ſich mittags 12 Uhr
von der Sieges-Allee aus durch die Straße Unter den Lin
den, über den Luſtgarten, Kaiſer Wilhelm und Spandauer
ſtraße nach dem Rathhauſe bewegen wird. Hier wird die
Bundesfahne von der Stadt Berlin übernommen und dann
geht der Zug durch die Königſtraße über den Alexanderplotz,
Münzſtraße, Alte Schönhauſerſtraße, Schbnhauſer Allee nach
dem Feſtplatze. Der Wiener Schützenverein wird ſeine
Muſikkapelle und die Waldhorn- Abtheilung mitbringen die
Hauptſchützen Geſellſchaft Münchens wird von der ganzen
Kapelle des bayeriſchen JnfanterteLeib Regiments beglettet
ſein. Dieſe ſoll in Uniform an dem Feſtzuge theilnehmen.
Die Berliner Turnvereine: Turnerſchaſt, Turnrath und
Turn Gemeinde, haben ihre Theilnahme an dem Feſtzuge
zugeſagt. Die Turner haben auch die Veranſtaltung reſp.
Vorführung eines Fackelreigens und die Abhaltung eines
Vorſchauturnens auf dem Feſtplatze verſprochen.

(Unterſchlagung.) Das Mitglied des „Kollegiums
der allgemeinen Fürſorge in Tomsk, ein gewiſſer Orenjeff,
der ſteks auf großem Fuße lebte, erſchien dieſer Tage beim
Gouverneur in Tomsk mit der Selbſtdenunziation, daß er
über 50000 Rubel Krongelder“ vergeudet habe. Orenjeff
wurde verhaftet.

(Das rätſelhafte Verſchwinden eines Offi
ziers) der kaiſerlichen Marine erregt in Kiel großes Auf
ſehen. Der Offizier, der mit der Tochter eines angeſehenen
Bürgers in Neumünſter verlobt iſt, fuhr in der Nacht vom
10. auf den 11. Mat von Neumünſter nach Kiel; ſeitdem
iſt er ſpurlos verſchwunden.

Entgleiſt) iſt bei der Station Sobiebor der Bahn
Breſt Chelm ein gemiſchter Zug; der Maſchiniſt iſt todt,
zwei andere Bahnbedienſtete ſind ſchwer verletzt; von den
Paſſagieren iſt niemand beſchädigt. Die Lokomotive wurde
ſtark beſchädigt, fünf Güterwagen ſind total zertrümmert.

(Die Auspeitſchung des altadligen Hof
advokaten von Karoleff) auf einem Polizeibureau in
Moskau erregt ungeheures Aufſehen in ganz Rußland.
Herr v. Karoleff, der am Petersburger Hofe ſehr gut ange
ſchrieben iſt, wollte ſich vor kurzem an einem Abende von
einem Spaziergange nach Hauſe begeben. Jn ſeiner Be
gleitung befand ſich ein Student der Rechte. Plötzlich
wurden die beiden von Geheimpoliziſten auf der Straße
verhaſtet und zur nächſten Poltzeiſtation geſchleppt. Als v. K.
im Bewußtſein ſeiner völligen Schuldloſigkeit die Abfaſſung
eines Protokolls und alsdann ſeine ſofortige Freilaſſung
wie diejenige ſeines Begleiters forderte, ließ ihn der Polizei
beamte mit Ruthen auspeitſchen, in Feſſeln legen und in das
Polizeigefängniß abführen. Daſſelbe Schickſal widerfuhr dem
Studenken. Am anderen Tage erhielten allerdings die beiden
ihre Freiheit wieder, aber die Ruthenhiebe hatten ſie weg.
Da nun in Rußland kein Adliger, der im Beſitze der bürger
lichen Ehrenrechte iſt, körperlich gezüchtigt werden darf, ſo
hat der Staatsanwalt gegen den bratalen Polizeibegmten
die Unterſuchung bereits eingeleitet und ſeine Amtsentſetzung
verfügen laſſen.

Eine beſſere Kenntlichmachung der deutſch
franzöſiſchen Grenze) iſt nach einer Mittheilung der
„Kölniſchen Zeitung“ dadurch herbeigeführt worden, daß
man längs der Grenze eine etwa 4 Meter breite Bahn aus
gehauen hat, in deren Mitte die durch die Grenzſteine be
zeichnete Grenzlinie verläuft. An Stellen, welche vhne Wald
beſtand ſind, ſt man ſogar ſoweit gegangen, den Raſen in
der gleichen Breite auszuheben. Die Grenzſteine, deren über
4000 ſind, und die in Folge der nahezu zwanzigjährigen
Verwitterung ſich nicht mehr genügend von dem Gelände
abheben, erhalten, um möglichſt weithin ſichtbar zu ſein,
einen weißen Anſtrich; außerdem wird auf der einen Seite
ein D, auf der anderen ein P in ſchwarzer Farbe angebracht.

(Ja ſol) „Nu, Zani, was ſchauſt ſo trauri drein.“
O, mein Weib hat als wieda a mal a Topf zerſchlagen.“

„Nu, un was is halt groß dabei „Ja, aber ma
Weib jerſchlagt alle Topfen und Schüſſeln a mei'm Kopf!,

TodesfälleGeneral v. Franſecki iſt am Mittwoch Abend in
Wiesbaden geſtorben. General v. Franſeckt iſt beſonders
durch ſeine Thätigkeit während des öſterreichiſchen und des
franzöſiſchen Krieges bekannt geworden. Jn der Schlocht
bei Königgrätz vertheidigte er den Wald bei Benateck, wo er
mit der 7. Diviſton, die zu einem Viertel kampfunfähig ge
macht wurde, den Wald o lange hielt, bis die kronpringzliche
Armee die erſehnte Hilfe brachte. Jn der Schlacht vei
Gravelotte am 18. Auguſt 1870 kommandirte er das
2. Armeecorps (Pommern). Nach dem Kriege erhielt Fran
ſecki das Generalkommando des 15. Armeecorps in Straß
burg und wurde vom deutſchen Reichstag mit 150000 Thlr.
dotirt. 1879 zum Gouverneur von Berlin ernannt, nahm
er 1882 ſeinen Abſchied. General v. Franſecki iſt am 16.
November 1807 zu Gadern im Großherzogthum Heſſen geboren
und 1825 in die preußiſche Armee eingetreten 1848 machte
er den ſchleswigſchen Feldzug als Generalſtabsoſfizier Wran
gels mit und nahm an mehreren Gefechten Theil.

Liter getanSoeben erhalten wir. Dr. W. Junker's Reiſen in
Afrika, Lieferung 24 bis 28. Wien, Ed. Hölzel. Mit
einem Afrikareiſenden verbindet ſich bei uns zumeiſt der
landlänſige Begriff eines Löwentödters, Elephantenjägers,
Maſſenmörders 2e. Man leſe nun das Junker'ſche Werk,
die Beſchreibung ſeines äußerſt friedlichen Verkehrs mit den
Negern, deren kindiſche Freude über die von ihm mitge
brachten Spifelſachen, Flöten, Bilderhücher, Spieldoſen. Man
leſe ſeine in den vorliegenden Lieferungen enthaltene rührende
Schilderung der Freude, mit welcher er dort, wo er durch
längeren Aufenthalt verankaßt war, Stationen anzulegen
das Auſkeimen jedes ſeiner Gemüſeſaatkörner begrüßte, und
man wird begreifen daß auch der Erforſcher kolvſſaler

Strecken neben vieler-Fährniß ſeine idylliſchen Stunden in
Afrika zu verleben vermag, vorausgeſetzt, daß er das Zeu
dazu hat.
man ſie ließt, dieſe überaus anziehenden Schilderungen ſeiner
einſamen Wanderungen unter Völkern, welche nie mit Eurd.
päern verkehrt haben und ſogar größtentheils dem Cannibge
lismus huldigen, welche aber den friedlich zu ihnen Kommen
den mit Freundlichkeit aufnehmen. Bei dem Leſen dieſes
Werkes empfindet man ſo recht, welcher Unterſchied zwiſchen
Afrikareiſenden und Afrikaretſenden beſteht.
n

Fahrplan vom October 1839.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle 4 U. 14 M. (Cour.Z.), 6 U. 48 M. (1.-
4. KL), 8 U. 58 M. (Schnellz. I. —3. Kl.), 10 U. 5 M.
(.--4. Kl) Vm., 19 U. 40 M. (1.-4. Kl.), 8 U. 57
M. (2. 4. Kl.), 4 u. 59 M. (1.-4. Hl.), 5 U. 17 M.
(Schnellz.) Nm. 7 U. 48 M. (2.4. Kl), 9 u. 3 M.
Schnellz. I. —3. Hl.), 10 U. 51 M. (1. 4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an,)

An ſchlüſſeHalle Berlin: 4 U. 19 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M.
Schnellz.), U. 25 M., 9 U. 18 M. (Schnellz.), 11
Vm., 40 M. 5 n 39 M. (Schnellz.) 6 U. Nachm,
9 U. 25 M. (Schullz.), 11 U. 35 M. Abds.

Halle Leipzig: 3 U. 10 M., 4 U. 25 M. (vom 1. Nov.
ab T Stunde ſpäter), 6 U. 40 M. 7 U. 36 M. (Schnell
zug 8 U 49 M. 10 U. 15 M., 11 U. 40 M. Bm.,

40 M. 3 U. 53 M., 5 U. 5 M. Schnellz.) Nm,
U. 25 M., 7 U. 15. M. 8 U. 25 M., 9 U. 5 M.

11 Abds.
Halle Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 19 M,, 9 U. 51

M., 10 U. 59 M 11 U. 31 M. GSchnellz.) Vm, 1
24 M., 3 U. 8 M., 5 U. 50 M. Nm., 8 U. 83 M.
o 25 M. (Schneklz.) Abds., 19 U. 33 M. Nachts
(Gis Tothen).

Halle Nordhauſen: 5 V. 10 M., 9 U., 11 U. 43 M.
(Schnellz.) Vm., 2 U. 5 M., 5 U. 50 M. Nmm., 9 U. 30
M., 10 U. 32 M. (Schnell.) Abds.

Halle Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. 35 M. B.
3 U. 5 M., 6 U. Nm., 9 U. 25 M. Abos.

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 u. 29 M. Vm., 1 33
M. Nm., 6 N. 31 M. (Schnellz.), 9 U. 38 M. Abds.

Nach Weißzenfels? 6 U. 9 M. (1.4. Kl), 7. u. 54 M.
(Schnllz. I.--3. Kl.), 10 u. 38 M. (1. Kl. n.
46 M. Vm. (Schullz.), 13 U. 56 M. (2. Kl), u.
34 M. (1--4. gl.) 6 U. 48 M. Nm. (Schnellz. 1.

6 39 M. (1.-4. Kl.) 10 U. Abds. (1. 4. Kl.),
11 U. 23 M. Nachts (Chur.Zug)

Anſchlüfſe:Corbetha-- Leipzig. U. 8 M. (Schullz.). 4 U. 15 M.
U. 28 M., 8 U. 53 M. u. 9 U. 59 M. Vm., 18 N.

23 M. 4 U. 39 M. 5 U. 9 M. N. (Schnllz.), 7
U. 28 8 U. 58 M. (Schnllz. I. 3. Kl. 16 u.
41 M. Abds.

Weißenfels Zeitz 7 8 u. 39 M. 11 u. 25 M. Schulz
Vm., 19 U. 25 M., à U. 39 M. Nm., 6 U.

22 M. (GSchnllz. I. 3. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.
Naumburg Artern: 7 U. 25 M, 12 U. 5 M. Bm., 9

U. 55 M. Nm. 8 U. 20 M. Abds,
Neu Dietendorf--Jlmengu: 1 U. 59 M. Nachts, 6 55 M.,

10 U. 40 M. Vm., 2 U. 5 M., 2 U. 39 M. Nm. Schnell
zug), 6 U. 48 M., 8 U, 21 M., 10 U. 30 M. Abds.

Gotha Ohrdruf: 7 U. 10 M., 10 20 M. Vm., U.
20 M., 7 U. 5 M. Nm., 9 U. 15 M., 11 U. a M.
Abds. (nur Sonntags).

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg 6 U. 55 M., 10 U. 55 M. Vm.,

45 M. Nm., 6 U. 55 M., 10 U. 26 M. Abds.
Ab Mücheln: 5 U, 4 M., 8 U. 59 M. Vm. 1

24 M.. 3 U. 50 M. Nm., 9 U. Abds

WBor ſern Bertchte.
Halle 22 Mai 1890

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg nette
Weizen, feſt, 186 bis 194 Mark, feinſt. märk. bis 198 Mk.
o gen, beſſere Stimmung, 171 175 Mark. Gerſte,

ran, gefragter, 192 bis 210 Mark ohne Geſchäft,
Furrergerite 135 165 Mr. Hafer, ruhiger, 178 bis 183
Mark. Mais amerikaniſcher Mixed, feſt, 120 bis 129
Mark, Donaumais bis 149 Mar Raps, Rübſen,
Erbſen Vietorige ohne Geſchäft Kümmel, ausſchließlich
Sack für 190 Külg netty 39 40 Mk. Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt per 100 Kils
netty, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,00 40,00
WWark, abfallende Sorten billiger. Preiſe ver 100 Kils
netko. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſgagaten,
Futtergetlkel ruhig Furte mehl 23,50 14,50 Mt.
Roggentlet 10,95 10,75 Weizenſchalen 9,76
bis 10 M Weitzengrieskleie 9,75-10,00 Mk. Malz
ken heſſe 20,00-- 411,00 er. dunkle 9,00 9,50 Mk. Oe e
Auchen 42,00-—12, 50 M al 33,50-—35,00 Mk R
70 Mk. Petroleum, 25-00,00 Mk. Solarbl, 0,836
17,50 18,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Hruzent
ruhig, Kartoffel it 50 Mk. Berbrauchsab gabe 85 00
Mk. mit 70 Verbrauchsabgahe 35 20 Mk

Halle, 22. Mat. Bericht über Heu und Stroh
Mitgetheilt von Walter Fritze, Heu und Stroh
Exportgroßgeſchäft. Preiſe ohne Courtage. Sämmt
liche Preiſe für 50 Kilogramm. Roggen-Langſtreh
(Handdruſch) 2,75 3 00 Mk., Maſchinenſtroh (loſe) 9,00
bis 2,30 Jek. Hieſiges Heu 3,00 bis 8,50 Mk. Aus
wärtiges Heu 3,00 3,59 Mk. Kleehen 3,00 8,80
Mark. Gepreßtes Maſchinen Stroh Mk
Prima Torfſtreun 1,40 Mark. Sekunda Torfſtreu
1,35. Mk. Preiſe von Heu und Stroh ſind durch ſtarkes
Angebot weichend.

Ein zuverläſſiges Urtheil. Dammendorf, Reg.
Bezirk Merſeburg. Exwidere ergebenſt, daß ich die geſchätzten
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen Schachtel
Mk. in den Apotheken) ſeit bereits 6 Jahren gebrauchte
und ſie mir ganz unentbehrlich geworden ſind, ich gebrauche

t

dieſelben nach Bedürfniß, in letzterer Zeit namentlich gegen
Blutandrang zum Kopfe und zur Regelung des Stuhlganges.

Ich habe dieſelben vielen ähnlich Leidenden angergihen und
alle dieſe bezeugen den beſten Erfolg. Lüders, Steuerauf
ſeher. (Unterſchrift beglaubigt.) Man ſei ſtets vorſichtig,
auch die ächten Apother Richard Brandt's Schweizerpillen
mit dem weiſen Kreuz in rothem Felde und keine Nach
ahmung zu empfangen. „Die auf jeder Schachtel auch
quantikativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“

Man lernt Junker wahrhaft hochſchätzen, en

d.



meine Betchte und Feter des heiltgen

Vesper.
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dieſen Theil übernimmt die Redagctton darnan gegennher keine Berantworinng

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am 1. Pfingſttage predigen

Kornkirche. 9 Uhr: Diaconus Vithorn.
2 Uhr Diaconus Block.

Etadtkirche. 9 Uhr Diac. Block.
2 Uhr DomDiac. Bithorn.

Jm Anſchluß an den Vormittags-
gottesdienft Beichte und Abendmahl. Dige.
Hlock. Anmeldung.

Einſammlung der Kollekte für die Haupt
Bibelgeſellſchaft in Berlin.
Feunmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius

Früh 9 Uhr Uebung des Kirchenchors
im Waiſenhauſe.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
ſhellung der Bücher Sonntags von I 2 Uhr.

Am 2. Pfingſttage predigen

Homkirche. 9 Uhr: Digconus Bithorn.
2 Uhr Paſtor Werther.

Stadtlirche. 9 Uhr: Paſtor Werther.
2 Uhr Digc. Block.

Jm Anſchluß an den Vormittags
Gottesstennt Beichte und Abendeahl.
Paſtor. Werther. Anmeldung.

Einſammlung der Kollekte für die Heiden
miſſion.l mgrktskirche 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſt findet allge

Abendmahls ſtatt. Anmeldung
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſt. Delius.

Jin Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und heiliges Abendmahl Paſtor Delius.

Am 2. Pfingſttag abends 8 Uhr,
Jünglingsverein.

Katholiſche Kirche. Am 1. Pfingſttage iſt
7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr muſikaltſches Hochamt
und Predigt, 2 Uhr nachmittags lateiniſche

Am 2. Pfingſttage iſt 7 Uhr Frühmeſſe,
um 9 Uhr Horhamt und Predigt, 2 Uhr nach
mittags lateiniſche Vesper.

Statt beſonderer Meldung
Die glückliche Geburt eines geſunden, kräftigen

Mädchens zeigen hocherfreut an

Liter mal Bregrn,Emma geb. Thomas.

Am Freitag den 30. d. M., abends
6 Uhr, ſoll en Leuna, und zwar in der
Reſtauration heſterm BIdie Grasnutzung auf den der Stadtgemeinde
Merſeburg (Waſſerwerksverwaltung) gehörigen
Wieſen, nämlich

auf der früher Schladebach'ſchen Wieſe in
Leunger Flur und auf der früher Jauck'ſchen
Wieſe in Röſſener Flur,

groß für das Jahr 1890 verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, können aber auch ſchon vorher im
Communalbüregu hier eingeſehen werden

Merſebur den 21. Mat 1890.
Die Waſſerwerks Commiſſion.

Wiegen- Verpachtung
im hieſigen Hoſpitalgarten
Sommma em. dem 24. C.

macehnmmittags G Ular-, ſoll die zur
Pfarre in Keuſchberg gehörige Wieſe in
LGf Ssemer Flur von ca. 3 Morgen im
Hoſpitalgarten zu Merſeburg meiſtbietend
auf 3 Jahre verpachtet werden, wozu ich Pacht
luſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 20 Mat 1890.
Carl Zünofleiſch,

Auctiens- Commiſſar und Gerichts Taxator.

7 dWieschverpachtung,
Dienſtag den 27. Mai er. nachmittags

4 Uhhr, ſoll im Kſrehho ſchen Gast
o aller die diesjährige Grasnutzung der
hieſigen Pfarre und Kirchentwieſe verpachtet
werden. Bedingungen vor dem Termine.

Schkopau, den 21. Mai 1890.
Der Kirchenrendant.

Kirſchen Verpachtung.

Die dies jährige Müwselie nun
der Gemeinde Schkopan ſoll Dienſtag den
27. Mat, nachmittags 3 Uhr, im Kürreh-
Moſt's eher Gase ae, öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortege Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen vor dem Termine

Schkopau bei Merſeburg.
Der Gemeſmales Vorstam el.

Kirſchenverpachtung.

Merſeburg, den 22. Mat 1890.

Statt besonderer Meldung.

nach kurzen schweren Leiden mein
Ueber Sohn, unser guter Bruder
und Schwager, der RKürschner-

meister

August Prall,
J im 40. Lebensjahre

Dies zeigen tietbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

WMerseburg, den 23. Mai 1890.
Die Beerdigung findet Sonntag Nach

mittag Uhr statt.

Die diesjährige Kirſchnutzung auf dem
Exercierplatze an der Naumburger Straße ſoll
am 31. Mai cr. vormittags 11 Ahr,
im Communalbüreau an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht, können auch vorher im genannten
Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1890.
Dex Maniſtrat.

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an den hie

ſigen CommunalAnpflanzungen und zwar:
a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore,

dem Gerichtsraine bis zur Lauchſtädter
Chauſſee und dem Wege längs der Eiſen
bahn vor dem Klauſenthore;
auf dex Kriegſtädter Straße von der
Lauchſtädter Cyauſſee bis zur Merſeburg
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Communicationswege von der Lauchſtädter
Chauſſee nach der Kriegfädter Straße;
auf der Merſeburg Clobigkauer Straße
bis zur Grenze der Mexſeburger Flur;
auf der Merſeburg Geuſa Zſcherbener
Straße bis zur Mexſeburger Flurgrenze;
auf der Weißenfelſer Chauſſee;
auf der Merſeburg Kötzſchener Straße und
dem Nulandtsplatze ſoll
Sonnabend den 31. Mai cr.

vormittags 10 Ahr,
in unſerm Communalbüreau öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt ge
macht, können aber vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Communalbürean eingeſehen
werden.

Merſeburg den 22. Mat 1890.
Die Oeconnmie-Denntation d. Magiſtrats.

Eine Wohnung in der I. Etage zu ver
iethen Neumarkt 22/23.

d.

J 5
Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.
S 9

Heute Mittag 12 Unr versehied

l den es. Ia t, ma ehe ges 4 UIaxe-
im hieſigen Kaſthauſe öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.
h Bedingungen werden im Termine bekannt ge

M macht.

arten und ein Stückchen Feld iſt ſofort zu
verkaufen.

ſoll Sonnabend den 24. d. M., nachmittags
Uhr, im Gasthawse daselbst

unter den im Termin bekannt zu machenden

Der Gemeinde Vorſtand
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Ge
meinde uagremcioue ſoll üutwoel

Der Gemeinde Vorſtand.

Haus mit Scheune, Stallung, großem

Stegenw, Naundorf b. Merſeburg.
Ein großes Lauferſchwein

ſteht zu verkaufen

e S Mühlvers Se
Gine Grube guter Ninger

zu verkaufen Neumarkt 30.

t J In ſteht tGin Schlachteſchwein nen
Ein dauerhafter, gut erhattener dreirädriger

SHer a genbillig zu verkaufen Seornſtraße 1 T.
Die 1. Etage Halleſche Str. 21 c iſt ſofort

zu vermiethen, 1. Juli oder früher zu beziehen
Eine freundliche Wohnung auf dem Neu

markt, beſt. aus 2 Stuben, Kammer u. Küche,
iſt ſofort zu vermiethen u. 1. Jult zu beziehen.
Preis 56 Thlr. Näheres in der Exped. d. Bl.
M Seggh S Zu 16 und 30 Thlr. ſind zu2 Logts vermiethen und 1. Juli zu

beziehen Weugnarkt 24.
Ein Laden und ein Familien Logis iſt

zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Gelgrube 26.

Ein Logts (Prets 50 Thlr iſt zum 1.
Juli oder ſpäter zu beziehen

Seitenbeuntel 6
Wohnungen zu vermiethen.

Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe in der
neuen Straße rechts der Lauchſtädter Str.

ſind Wohnungen im Preiſe von 50— 80 Thlr.
zu vermiethen und J. Juli oder ſpäter zu be
ziehen. Näheres im Hauſe daſelbſt.

Eine bequeme Wohnung, beſtehend aus 9
Stuben, Kammern und allem Zubehör, ſofort
zu vermiethen an der Geiſel 4.

erſtere etwa 1 ha 19 ax, letztere etwa 15 ar

Die Kirſchennutzung der Gemeinde Göhtzlitzſch

Freundliche Wohnung, 9 Stuben, 2 Kam
mern, Küche und Zubehör, desgleichen 1 Stube,
K., K., ſofort oder ſpäter zu beziehen

Halleſche Straße 21.

Freitag den 23.
Mai iſt ein Trans
port oſtpreußiſche
Pferde, für jeden

Gebrauch paſſend, eingetroffen
und ſtehen preiswerth zum

Merſeburg.
Die Conditorei und Kuchenhäckerei

Gotthardtsstr. 1415
empftiehlt Kuchen und Conditorei
wagen beſter Qualität in größter Aus
wahl. Beſtellungen für die Feſttage wer
den pünktlich erledigt. Vanille- Eis
von Mittag 1 Uhr an.

G. Schönherger.
Am 2. Pfingſtfeiertage

bleibt mein Drogen- g. Farbe
geſchäft geſchloſſen.

s erh.Bargſtraße 16.
Wahrend der Sommnerzrotngte

bleibt mein Geſchäft Sonnkags,
nachmittags von 1 Uhr ab, ge
ſchloſſen.

H. G. Weddy Poenioke,
heile ich, wie m. Erfolge S
beweisen, gründl. Linde- eAsthma n e
Leidensbeschreib. und An-

gabe, ob Füsse Kalt, an P. Weidhaas, Dresden.

9 WHimbeer u. ApfelſinenSaft,
ausgewogen und in Flaſchen à 125 Pf. empfiehlt

die Stadt Apotheke.

7 T M.. SVadeanſtalt im hie). Königl Schloß

t täglich von morgens Uhr bisgar en abends 7 Khr geöffnet.

Germaniſche
FiſchGroß Handlung.

Prima lebendſriſch Schollen,
Schellſiſch,
Zander.

Friſch angekommen Neue
MatjesHeringe, nene Kartoſſeln,
große Sendung Bücklinge, Roll

zöpſe, Nordſeekrabben,
geräucherten Aal,

V. KenJunge Hahrrehzen,
Ganſe en.

W. GHummert, Gotthardtsſtr. 21.

Aperelvwweln a Fl. 35 Pf,
üverse Weime von 60 Pf. an,

mee lalfesautoeſelnn Pfd. 16 Pf.,
Corme e e Se elempfiehlt Mermae Ralbe Wagte

Nachdem unſere Statuten höheren Orts
genehmigt ſind bitten wir alle Kameraden,
die ein warmes Intereſſe an der Sache und
einen der Feldzüge von 1864 an mitgemacht
haben, ſich baldigſt unter Vorlegung der Mili
tärpapiere bei einem der Vorſtandemitglieder:
Kameraden owitea Wasser mag an
oder Schott zu melden.

Ausſcheiden aus einem bereits angehörigen
Vereine iſt nicht erforderlich.

Nächſte Monats Verſammlung findet
Montag den 2. Juni, abends vunkt 8
Uhr im Gaſthof zur zrünen Eiche ſtatt.

Wer Vorstand
Dentſcher r iegerbund.

Saal Anſtrut Bezirk
Am Pſfingſtſonntage, Vorm. gegen 11

Uhr findet die Enthüllung des von deutſchen
Corpsſtudenten auf der NRudelsburg bei
Kbſen errichteten Kaiſer Wilhelm Denkmals
ſtatt. Die Vereine des diesſeitigen Bezirks

Etage zum 1. Juli oder auch
miethen.

ſpäker zu ver

400 Theater

geſucht. Näheres in der Exped. 9. BI.

Darnziastrasse b iſt die obere

werden auf J. Landhypothel zum 1, Juli

ſind zur Spalierbildung aufgefordert und den
Kameraden hierdurch die Gelegenheit geboten,
der erhebenden patriot ſchen Feier beizuwohnen.
Wir bitten ergebenſt, dieſer Einladung, ſoweit
möglich, nachkommen zu willen

Merſeburg, den 23. Mat 1890.

Verein ehemal. Kampfgenoſſen.

Vollkommen neutrale
LanolinSchwefelmilchSeife,
aus echter neutraler pillirter Grundfettieife
hergeſtellt, gegen Hautjucken, Rötheln, gelbe,
rauhe und trocene Haut. Vorr. à Stück 50
Pf. in der Stadt Apotheke des Apothekers
W. Curt Buragſtraße.
Moselwein zu Vowlen
à Fl. 70 Pf. excl. empfing und empfiehlt

N. W. Beutel.
Theodor Bbert,

Mechaniker und Optiker,
Merſeburg, kl. Ritterſtraße 2,

T

empfiehlt zur Saiſon ſein aſſor-
tirtes Lager aller in Mechanik
Optik einſchlagender Artikel.

Preise: 88, 90, 95 und 100 Pf.
Niederlage:

Merseburg: W. G. R umelt,
Unteraltenbarg 10.

Naturelitupeten von 40 Pf. an,
Goldtapetent n nGanzen et u Muſterin den ſchönſten neueſten Muſtern.

karten überallhin franco.
Gehbrilderzüegler, Winden i. Weſtfalen

Dr. Struves Selterwaſſer
bei Abnahme von 25 Flaſchen zu Fabrikpreiſen

in der StadtApotheke.
Hospitalgarten

empfiehlt zu den Fetertagen ſeine
Localitäten,

Garten, Colonnade, Kegelbahn,

zur echt letzigen Benutzung.
Biere K.

Gose (Rittergut Döllnitz).
Kaiſer Wilhelmshalle
Den I. ſtngſtfeiertag, abends 8 Ahr,

grosses
Garten-Concert,
gegeben von ver Stadtkapelle.

G Gntrée 25 Pf.
Wien el wem o e I

Kaiſer Wilhelmshalle
Empfehle meinen werthen Gäſten beim

Concerte am erſten Feiertag

Ragout de n
und gut gepflegte Biere
Es ladet ergebenſt ein

Wilh. Mieſenark.
Kaiſer Wilhelmshalle

Den 2. Feiertag, von Nach
mittag 3 Uhr an,

le
wozu ergebenſt einladet

Wühku. Wiese
Funkenburg.

Den 1. Pfingſtfeiertaz, Racm. Uhr.
grosses Garten-Goneert,

gegeben van der Stadtkapelle
Der Be irls Vorſtand.

J. V. Gesky. Entrée 25 Pf. NennenStadtmuſikdirector



Hospitalgarten.
Sonntag den 25. Mat 1890

erstes grosses
Hähnchenauskegeln.

Mayer (Merzſching).

Funkenburg.
Den geehrten Vereinen und Geſellſchaften

bringe meine reſtaurirten Gartentokalttäten
z recht fleißiger Benutzung ber Sommerfeſten c.
n freundliche Erinnerung

Zu den Feiertagen halte die Funkenburg S
einem hochgeehrten Publikum beſtens empfohlen
Speiſen und Hetränke in beſter Qualität bei
flotter Bedienung

Achtungs voll

D. Brand
Der hieſige ev. Jünglings-Verein,

welcher in leßterer Zeit an Mitglieder zahl be
deutend zugenommen, hat ſich dieſerhalb um
ein größeres Vereinslocal bemüht und ein
ſolches auch im Sehützenheuse, 1
Treppe Hoch, gefunden.

Zum Beſuche der erſten Verſammlung
im neuen Vereinslocale am

2G. Maß A890, abennhbs s UEar,
laden wir nun nicht allein unſere Mitglieder,
ſondern auch alle ſich für unſere Beſtrebungen
intereſſtrenden Männer und Jünglinge, ins
beſondere Lehrherren, Handwerkemeiſter, Ge
ſellen und Lehrlinge, hierdurch herzlich ein.

Die neu eorſirmirten Knaben ſind uns ſtets
als „Zubörer“ willkommen

Wer Vorstam el.

C u I M
Den 2. Pfingſtfeiertag,

von Nachmittag 4 Uhr an,

Warwozu freundlichſt einladet
G. LueCas.

Gramnibes fahrt
nach Lauohstädt
am 1. und 2. Bſtugſtfetertag.
Abfahrt aus Merſeburg (Gaſthof z. Linde)

1 Uhr 35 Min nachmittags.
Abfahrt aus Lauchſtädt 9 Uhr abends

V. Wiegeanch-
GeſangVerein Thalig.

Genannter Verein erlaubt ſich Freunde und
Gbnner zu ſeinem Dienſtag den 27. Mai
G. Pfingſtſetertan), abends 8 Uhr, im
Saale der Reichskrone ſtattfindenden erſten
Vergnügen, beſtehend in Abendunterhaltung
und Tänzchen, ganz ergebenſt einzuladen.

Wer Vorstarmn el.

T Vrere ſoGeſang-Verein „Iris
hält Dienſtag den 27. Mai 1896 (3. Pfingſt
feiertag), von abends 8 Uhr ab, in den Räumen

er Kaiſer Wilhelms- Halle ſein

Tämzehen
ab. Freunde und Gbnner des Vereins werden
hierdurch eingeladen. Der Vorſtand.

C

für Herren, Knaben und Kinder in

G

empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein gütſortirtes

Hut nnd Mützen- Lager
e in nur neueſten Formen und Farben,

größter Auswahl die allerbilligſten Preiſe

Hamburg -Awmerikanisehe

Pult ahhihteſ
Postdampfsehiffahrt

Hamb

Oeeanfabrt e
jAusserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung

S Hamburg Baltimore-
Nähere Auskunft ertheilt W. A. Laune, Wein ſels-

Hente Sonnabend trifft wieder ein
Transport ſehr ſchöner hochtragender Kühe,

ſowie ſprungfähiger Zuchtbullen bei mir
Se zum Verkauf ein.

So

Markt Nr, 38,

den neueſten Formen

r New Vork
Southampton anlaufend

Tage.
zwischen

Hamburg Westindien,
Hamburg Havana-
Hamburg Mexico.

FSounkag den 25. Mai 1890.
Der Veilchenfreſſer.

Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer.
Montag den 26. Mai 1890.

Im Hauſe des Conmerzieurath

t im o.Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer.
Hienftag den 27. Mai 1890.

Verlorne Ehre.
Charakterbild in 4 Akten v. Bohrmann Regen

P e Düwoetion. S

Geldſchloßehen.
Den 2. Pfingſtfeiertag ladet zur Tanzmuſik

ergebenſt ein Kiesslew.,

werGaſhats zum heiteren Vlich

Zunr zweiten und dritten

rin shfeienteag,
von Nachmittag 3 Ahr ab,

Ballunnmſtt,
wozu ergebenſt einladet

Wwrüecirüeln Grosse
Empfehle: ſ. Wayriſch und

Lagerbier vom Faß, gut ge
pflegte Goſe aus der Ritterguts
brauerei in Döllnitz, verſchie
dene Kuchen, ſowie Kalte und

4waäarme Hpeiſen.
e Um zahlreichen Beſuch s

koſtenpreis. Robert Surkhardt,
Geiſel Nr. 2.

Nachmittag u. Abend:

e Se Ia

Königliches Bad Lauchſkädt.
Am I. Pfingſtfetertag:

Grosses CGongert,
Am S. u. 3. Feiertag, von Nachmittag 3 Uhr an,

e

Se ware, Badereſtaurateur.
NB. Für Geſchirre Stallung reichlich vorhanden.

endorſ,
Zum Fungsthbüen in der grünen

Lanbe ladet zum 2. und 3 Felertag freundlichſt

ein die Pfineftgeſellſchaft.

Zum Pfingitbier den 2. Feiertag und
Klein Pfingſten ladet freundlichſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft.

Greusa,
Zinn üngsthüer Montag den 26.

und Dienſtag den 27. Mai d. J. ladet freund

lichſt ein die Jugend
Oberbeuna,

Zum T Kurgsthüer den 2. Feiertag,
ſowie zu Kleinpfingſten ladet freundtichſt ein

die Pfing geſellſchaft.
SF. Kämmer's Reſtauration

Heute Sonnabend von abends 6 Uhr ab

See en.
e v JGasthof Kochen

Zum Pfingſtfeſt, den 2. und 3. Feiertag,
ſowie zu Kleinpſingſten, von Nachmittag 3

Uhr ab a nut e wozuergebenſt einladet W. Wolf.
Gleichzeitig erlaube ich mir, meine ſchönen

ſchattigen Gartenlocalitäten in Erinnerung
zu hringen, und empfehle ſolche den geehrten
Herrſchaſten, Vereinen und Geſellſchaften von
Merſeburg zur fleißigen Benutzung.

Achtungsvoll

W. O.
7 eZu guten Quelle

eiſche Sendung Agt in Gelee friſch einge
kocht, in bekannter Güte ennfiehlt S. See

en sen,Den 2. Pfingſtfelertag, Nachmittag und
Abend Arrennnnsik bei vollbeſetztem
Orcheſter

Emtfehle E. Dessau V el
Sseliössehen, geatgepflegse Gose
und andere Bierr, viverſe a
Kuuehem, wozu freundlich einladet

an

Be
Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer.

Montag den 26 d. M. ladet zum Pfingfſt
tanz freundlichſt ein die Jugenn.

die jungen Burſchen

Trehnitz.
Zum Pfingſttanz ladet freund

lichſt ein die Jugend daſelbſt.

h.
Gaſthof zum Deutſchen Hof.

Den Feiertag
e

wozu ergebenſt einladet Otto Axrnn l

Des aetten, Hruck an Krieg von Th. her e

Bürger Scheiben
Shüen- Compagnie.

Unſer dirsjähriges
ePngstschlessen

beginnt am Montag den 26. d. M., von
nachmittags 4 Uhr an, mit Probeſchieſßzen,

Dienſtag den 27. d. M., mittags 1 Uhr,
Beginn des Schießens.

Mittwoch den 28. d. M., mittags 2 Uhr,
Fortſetzung des Schießens.

Donnerstag den 29, d. M, mittags 2 Uhr,
Fortſetzung des Schießens. Um 5 Uhr Procka
mirung des Köntgs. Abends 8 Uhr Ball

Die Einlage beträgt pro Nr. 1 Mk. 80 Pf.
Freunde und Gönner ladet zur recht zahl

reichen Betheiligung hierdurch ein
das Hirectortum der Bürger Scheiben

Schützen- Kompagnie.
NB. Für aufmerkſame Bewirthung wird

unſer Kamerad Mehler Sorge tragen.

Knapendorf!
Zum Pfingſthier, den 2. und 3. Feiertag,

bei gutbeſetztem Orcheſter

ladet ergebenſt ein die Pfingfegeſellſchaft.

Anugarten.
Zum 2. Pfingſtfeiertgge, von nachmittags

3 Uhr an,
grosses Ballmusik,

Gleichzeitig empfehle meine ſchön ein
gerichteten Gartenlocalitäten zur ge
fälligen Benutzung. Für gute Speiſen
und Getränke, ſowie flotte Bedienung
werde ſtets Sorge tragen.

Achtungsvoll

rane aus uus-
Merſehneg

(Nr. 652)

Bettfedern- Ausverkauf. leGStaunramnt,Verkaufe mein Lager von Bettfedern für den Selbſt Steinſtraße,
empfiehlt zu den Feiertagen ſeine
geräuznktgen Localitäten,

Garten, Colonnade, Kegelbahn,

zu recht fleizigen Benutzung.
Biere ſ. Döllnitzer Goſe.

Apfelwwein u. Maftramnk,
billige Welss- g. Roſtaweine

Gläſern
Chanpagner in Gläſern

à 40 Pf.

8 C eHeute Sonnabend von 6 Uhr abends ab
Se n, wozu ergebenſt einladet

Frauz Jauckus
Badelt's Reſtanration,

Heute Abend Salzknochen.

Weintraube.
Halte meinen ſchönen ſchattigen

Garten dem verehrlichen Publi
kum währesrd der Pfingſtfeiertage
zum Beſuche beſtens enpfohlen.

Achtungsvoll F. Rödel.
Daner's Reſtauration

Morgen den Ffingſtſeiertag
Enten u. Hähnchen-Kuskegeln.

Einen Bäckermeiſter
(Ofenarbeiter) ſucht Grtto HIbe.

Ein Lohntellner
kann ſich melden in

Ocaueue
inſge rin ſür Fabrik undFeld Arbeit werden geſucht.

Gr mnnh n üü ele.
Gine Aufwartüng wert e

Markt 6, 2 Tr
Ein Dienſtmädchen

wird zu valdigem Antritt geſucht
Weiße Mauer Nr. 7.

Suche zum I. Jun ſür meinen kleinen
Haushalt ein ordentliches Dienſtmädchen

Frau Selaannze, kl. Ritterſte. 15.
Ein einer ſwarzer Pudel ugelarſen.

Gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jn
ſertionsgebühren abzuholen

Prenußzerſtraße Nr. 6
Donnerstag Nachantrag altes sehes

nung abzugeben in der Exped. d. Bl.
Axrerzabbeannc verlorenn, Gegen Beloh

Theater im Tivolſ

itt und Flaſchen, ſowie in

o r
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